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Die dramati-
schen Bildbe-
richte, Infor-
mationen und
Beiträge in
den heimi-
schen Medien

über die Hochwasserereignisse vor
wenigen Wochen in großen Teilen
Österreichs lassen uns diese noch
lange in beeindruckender Erinnerung
behalten. Trotz der ungünstigen Witte-
rung und der überdurchschnittlichen
Niederschlagsmengen blieben wir vor
größeren Schadensereignissen ver-
schont. Die katastrophalen Wetterver-
hältnisse nördlich des Alpenhaupt-
kammes führten in deren Folge zu
enormen Schäden an Vermögenswer-
ten in Bausubstanz, Infrastruktur und
Landwirtschaft. Im Zusammenhang
mit diesen Ereignissen tauchte in der
Öffentlichkeit oft die Forderung auf,
gegen Naturgewalten in diesem Aus-
maß durch Verbauungsmaßnahmen
und Schaffung von Retentionsflächen
vorbeugend vorzusorgen. Damit könn-
ten die verursachten großen Schäden
zumindest begrenzt werden.
Aus aktuellem Anlass möchte ich in
dieser Ausgabe unseres Ahornblattes
nochmals das Hochwasserschutzpro-
jekt im Ortskern von Außervillgraten
in Erinnerung rufen.
Aufbauend auf der Grundlage des vor
Jahren erstellten Gefahrenzonenpla-
nes für den Winkeltal- und Villgraten-
bach, bezogen auf unseren Ortskern,
erstellte das Baubezirksamt Lienz ein
entsprechendes Projekt. Die unzurei-
chenden Sicherungsverbauungen, zu
geringe Höhe der teils vorhandenen
Uferverbauungen, zu geringe Bach-
querschnitte, sowie bestehende Ab-
flusshindernisse haben unseren Orts-
kern stellenweise als gelbe bzw. rote
Gefahrenzone ausgewiesen. Somit war
es eine große Herausforderung für die
Gemeinde, diese Gefährdungsbereiche
im Interesse der Bürger und zu deren

Vorteil zu verbauen und zu sichern.
Nach Vorliegen der rechtlichen und fi-
nanziellen Rahmenbedingungen konn-
ten wir dieses Vorhaben in einer
mehrjährigen Bauzeit umsetzen, und
bis zum Herbst des heurigen Jahres
können wir das Projekt Hochwasser-
schutz Außervillgraten abschließen.
Damit schaffen wir Sicherheit für die
Anrainer, für das Dorf und für öffent-
liche Einrichtungen, bemessen an
einem hundertjährigen Hochwasserer-
eignis. In der Planungs- und Umset-
zungszeit habe ich oft kritische, zwei-
felnde Aussagen und Fragen gehört,
wie z. B.: Warum? Wozu das Ganze?
Warum so aufwendig? Warum so über-
dimensional? Ist ja unnötig, ist ja

immer gegangen und ähnliches mehr.
Hinsichtlich der allgemeinen, pau-
schalen Bedenken zum Gesamtbauvor-
haben glaube ich, dass im Zusammen-
hang mit diesem Vorhaben Verantwor-
tung tragen bedeutet, Einsicht und
Vertrauen auf die fachlich begründete
Notwendigkeit erkennen, zu getroffe-
nen Entscheidungen stehen, selbst
wenn es zeitweise einfacher wäre, sich
auf die Seite der Zweifler zu stellen.
Ich bin überzeugt, dass langfristig be-
trachtet, dies nicht nur ein wichtiges

Vorhaben für das subjektive Sicher-
heitsgefühl von Anrainern, sondern ein
wichtiger Beitrag zum Schutz vor mög-
lichen Naturgefahren grundsätzlich ist.
Für das Verständnis in der Bauzeit
möchte ich namens der Gemeinde dan-
ken, im Besonderen den öffentlichen
Einrichtungen, die mit der Planung,
Umsetzung und Finanzierungsabwick-
lung betraut waren.

Vor Kurzem, am Wochenende des 14.
und 15. Juni, wurde der heurige Lan-
des-Feuerwehrleistungsbewerb B/S in
Innsbruck/Tivoli ausgetragen. Fast
schon wie üblich war unsere heimische
Feuerwehr stark vertreten. Insgesamt
stellten sich 343 Gruppen dem Wettbe-

werb. Unsere örtliche Feuerwehr war
durch 3 Gruppen vertreten, die sich je-
weils in Silber und Bronze den Bewer-
ben stellten. Wir können uns einmal
mehr über die großartigen Leistungen
unserer Bewerbsgruppen freuen. In
der Kategorie Bronze A – Leistungsbe-
werb – konnte die Gruppe Außervill-
graten 1 unter Gruppenkommandant
Walder-Moosmann Christof den Lan-
dessieg erringen. Die Gruppe AV 2
konnte in Silber und Bronze jeweils
den 2.Platz erringen. Das ausgezeich-

Liebe Gemeindebürgerinnen,
liebe Gemeindebürger!

Asphaltierung Wurzerbrücke Foto: Gemeinde
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nete Ergebnis wurde durch einen wei-
teren 3. Rang und zweimal 7. Plätze
abgerundet. Dies sind die Früchte in-
tensiver, professioneller Vorbereitung
über viele Monate und vor allem dank
außergewöhnlich engagierter Arbeit in
unserer Feuerwehr. Die großartigen
Bewerbsergebnisse unserer heimi-
schen Bewerbsgruppen über Jahr-
zehnte, sind auch Verdienst unseres
örtlichen Feuerwehrkommandanten
Walder Franz, der bereits in zweiter
Generation in Außervillgraten sich im
Besonderen um die Bewerbsarbeit be-
müht, zuletzt als Hauptbewerter. Diese
großartige Arbeit in der heimischen
Feuerwehr verbindet viele junge Men-
schen mit der dörflichen Struktur und
ist neben der Arbeit und dem Wirken in
allen anderen heimischen Vereinen das
Grundgerüst für ein funktionierendes
Dorfleben. Je mehr Bürgerinnen und
Bürger in das Dorf- und Gemein-
schaftsleben integriert werden, umso
mehr Menschen identifizieren sich mit
der Gemeinde als der Gesamtheit un-
seres Ortes und tragen dies positiv mit.
Bereits die vor Jahren von der Ge-
meinde beauftragte Studie über unser

Dorfleben hat dies bestätigt.

In meiner mehr als zwanzigjährigen
Tätigkeit als Bürgermeister war ich be-
strebt, in bestimmten Zeitabständen die
gesamte Bevölkerung in Form von
Bürgerbeteiligungsprozessen einzubin-
den. Wir möchten alle einladen, soweit
alters-, gesundheits- und interessens-
bedingt möglich, ihre Ideen und die
Mitarbeit am heimischen Dorfgesche-
hen einfließen zu lassen. In den näch-
sten Wochen beabsichtigen wir einen
Fragebogen - der bei der letzten Koor-
dinationssitzung mit den Vereinsvertre-
tern/innen abgestimmt wurde - an die
Haushalte zu versenden. Wir laden alle
ein, diesen auszufüllen und bei der Ge-
meinde abzugeben bzw. diesen an die
Gemeinde zurückzusenden. Jede und
jeder kann in dieser Form sein Inter-
esse an der Mitwirkung im Dorf, in
Vereinen, bei bestimmten Veranstaltun-
gen oder Organisationen bekunden.
Gleichzeitig kann jede/r das Zeitaus-
maß angeben, das er bereit ist mitzu-
arbeiten und mithelfen. Möglich ist
auch, das Interesse an der Mitglied-
schaft an irgendeinem Verein anzumel-

den. Unser Ziel ist es, dass niemand
übersehen wird, wer mitwirken will
und kann. Der Fragebogen wird aus-
gewertet und das Ergebnis den jewei-
ligen Vereinen bzw. Organisationen
weitergeleitet, um direkt Kontakt mit
den Interessierten aufnehmen zu kön-
nen. Es wird gebeten, den Fragebogen
allen Familienmitgliedern zukommen
zu lassen. Im Interesse einer möglichst
großen Beteiligung liegen für den Be-
darfsfall Formulare noch in der Ge-
meinde auf, und wir werden uns zur
Erinnerung nach einer bestimmten Zeit
nochmals melden.

Fragen an den Bürgermeister:
Im Zusammenhang mit dem Hochwas-
serschutzprojekt wurde öfters eine kon-
krete Frage an mich herangetragen:
Warum nicht die zwei neuen Brücken
von Felsenheim und Hatzer Nr. 188 zu
einer gemeinsamen Zufahrt zusam-
mengelegt wurden.
Bereits im Vorfeld wurde dazu eine Va-
riantenuntersuchung beauftragt. Da-
bei stellte sich heraus, dass im Falle
einer gemeinsamen Brücke und Zu-
fahrt erhebliche Geländeeinschnitte in
den bestehenden Felsen notwendig ge-
wesen wären. Dies wurde aufgrund
einer geologischen Beurteilung vor
Ort wegen des brüchigen, geschichte-
ten Felsaufbaues abgeraten. Zur Si-
cherheit und Stabilisierung dieser
gemeinsamen Zufahrtsvariante wären
umfangreiche bautechnische Maßnah-
men wie z. B. großflächige Felssiche-
rungen und zusätzlich aufwendige,
hohe bach- und hangseitige Stützmau-
ern erforderlich gewesen. Nach Ko-
stenschätzung wäre die Variante „eine
gemeinsame Zufahrt“ für beide Ob-
jekte aufwendiger gewesen, als die
letztlich ausgeführten zwei getrennten
Zufahrten wie in der Vergangenheit mit
den beiden getrennten Brückenbau-
werken.

Mit freundlichen Grüßen

Der Bürgermeister
Mag. Josef Mair

Hochwasserschutzprojekt Foto: Gemeinde
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sitzung vom 25. März 2013

Waldumlageverordnung 2013:
der Gemeinderat beschließt einstim-
mig, zur teilweisen deckung des Per-
sonalaufwandes für den Waldaufseher
nach § 10 der Tiroler Waldordnung,
LGBl. 55/2005 für das Jahr 2013 den
Gesamtbetrag von € 10.125,05 zu er-
heben. diesem umzulegenden Betrag
liegen der Gesamtpersonalaufwand
laut Jahresrechnung 2012 und eine Ge-
samtwaldfläche laut Kataster der
Forstinspektion von 1.589,6419 ha zu-
grunde. davon sind 337,5594 ha Wirt-
schaftswald mit 50 % und 1.252,0825
ha Schutzwald im Ertrag mit 15 % zu
berechnen.

genehmigung der Jahresrechnung
2012:

Unter dem vorsitz von Bürgermeister-
stellvertreter OSR Told Josef, in Ab-
wesenheit des Bürgermeisters und des
Kassenverwalters, genehmigt der Ge-
meinderat einstimmig die vorliegende
Jahresrechnung für das Haushaltsjahr
2012 mit der ausgewiesenen Einnah-
menvorschreibung in der Höhe von €
1.876.051,84 und einer Ausgabenvor-
schreibung in der Höhe € 2.028.394,06
im ordentlichen Haushalt und einer
Einnahmenvorschreibung in der Höhe
von € 0,00 und einer Ausgabenvor-
schreibung in der Höhe von € 0,00 im
außerordentlichen Haushalt. das Jah-
resergebnis im ordentlichen Haushalt
mit einem Abgang von -€ 152.342,22
(= inkl. Ergebnis vorjahr) wird ebenso
einstimmig genehmigt. Gleichzeitig
wird die Entlastung des Bürgermei-
sters und des Kassiers beschlossen. Für
die Überschreitungen ist kein geson-
derter Beschluss mehr zu fassen. die
Überschreitungen sind ein Teil der Jah-
resrechnung. 

schülerbeförderung:
der Gemeinderat beschließt einstim-
mig, dem Taxiunternehmer Hofmann
Michael gemäß dem Wageneinsatzplan

und gemäß dem vorgelegten Angebot
für die anfallenden Beförderungslei-
stungen für die Schülerbeförderung im
Schuljahr 2012/2013 den Betrag in
Höhe von € 24.585,56 inkl. USt. als
Aufzahlung zur Leistung der Finanz-
landesdirektion Tirol in Teilzahlungen
zu vergüten.

edV-Ausstattung für die
Volksschule:

der Gemeinderat beschließt einstim-
mig die Anschaffung der 12 Rechner
samt den zwei Beamern  für die volks-
schule gemäß den vorgelegten Ange-
boten des Tiroler Bildungsservices und
der Firma Reymont.

Planungs- und Projektsteuerungs-
leistungen WkW Winkeltal:

der Gemeinderat beschließt einstim-
mig, die Firma INFRA Project deve-
lopment GmbH, Ing.-Etzel-Straße 17,
6020 Innsbruck, mit der Begleitung
der Behördenverfahren laut der Ko-
stenschätzung vom 16.09.2011 in
Höhe von netto € 85.000,00 (ohne Ko-
sten/Risikobeteiligung) zu beauftra-
gen. die Abrechnung erfolgt auf-
wandsbezogen nach vorlage entspre-
chender dokumentation.

Ansuchen um Baukostenzuschüsse:
der ortsübliche Baukostenzuschuss
laut Grundsatzbeschluss beträgt 2/5
der vorgeschriebenen Erschließungs-
kosten. der Gemeinderat stimmt im
Paket ab und beschließt einstimmig die
Gewährung der Baukostenzuschüsse

an folgende Antragsteller:

Moser Josef und Maria, HNr. 198: € 74,21
Steidl Günther, HNr. 22/1: € 173,26
Perfler Alfred, HNr. 160: € 908,98
Bergmann Anton, HNr. 188:€ 197,80
Mühlmann Hubert, HNr. 52: € 618,98
Weitlaner Georg, HNr. 193: € 780,65

Änderung des Bebauungsplanes im
Bereich der gp. 933/4, 
kg Außervillgraten – 
lusser Albert, AV 122

Im Siedlungsgebiet Walchboden ist er-
freulicherweise ein weiterer Hausbau
geplant und soll die Bebauung zwi-
schen Schupfweg und dem Haus Für-

hapter Av 158 möglich gemacht
werden. Bei der Erlassung des seiner-
zeitigen Bebauungsplanes ist man
davon ausgegangen, dass in diesem
Bereich ein doppelhaus errichtet wird.
Es gibt nun insoweit eine Änderung,
als nun diese zwei Parzellen vereinigt
werden sollen und ein Einfamilien-
wohnhaus errichtet wird. da in diesem
Bebauungsplan der Bauplatz mit 500
m² begrenzt ist und aufgrund der ver-
einigung eine Bauplatzgröße von 740
m² erreicht wird und somit dem Be-
bauungsplan widerspricht, muss dieser
dementsprechend in diesem Bereich
abgeändert werden. 

vorbehaltlich des positiven Gutachtens
der Landesstraßenverwaltung be-
schließt der Gemeinderat einstimmig
die Bebauungsplanänderung zum Ta-

Aus dem Gemeinderat

Dieser Altbestand im Medienraum wird durch 12 neue Rechner ersetzt
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gesordnungspunkt zu erheben, weiters
beschließt der Gemeinderat einstim-
mig die Aufhebung des ursprünglichen
allgemeinen und ergänzenden Bebau-
ungsplan gem. TROG 2006 für den ge-
genständlichen Bereich sowie den
Entwurf des staatl. bef. und beeid. Zi-
viltechnikers Mag. dr. Thomas Krane-
bitter, Albin Egger-Str. 10, 9900 Lienz,
über die Neuerlassung des Bebauungs-
planes im Bereich der Gp. 933/4, KG
Außervillgraten entsprechend dem
Planentwurf durch vier Wochen hin-
durch zur allgemeinen Einsichtnahme
aufzulegen.

Sollte bis eine Woche nach Ende der
Kundmachung keine Stellungnahme
von einer hiezu berechtigten Person
oder Stelle einlangen, beschließt der
Gemeinderat ebenfalls einstimmig die
Erlassung der Änderung des Bebau-
ungsplanes für obigen Bereich entspre-
chend dem vorliegenden Planentwurf.

sitzung vom 17. April 2013

Personalentscheidung:
der Gemeinderat beschließt unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit, die ausge-
schriebene Lehrstelle als verwaltungs-
assistent/in (Bürokaufmann/frau) an
Frau Walder Nadine, 9931 Außervill-
graten 6a, zu vergeben.

okZ – ergänzung zur Partner-
schaftsvereinbarung 2012:

das Osttiroler Kinderbetreuungszen-
trum hat mit den Gemeinden im Jahr
2012 einen Partnerschaftsvertrag hin-
sichtlich der Betreuung jener Kinder,
deren beide Elternteile berufstätig sind,
abgeschlossen. das OKZ hat nun diese
Kostenbeiträge ab 01.01.2013 erheb-
lich erhöht.

Nach eingehender Beratung beschließt
der Gemeinderat einstimmig der Er-
gänzung zur Partnerschaftsvereinba-
rung des Jahres 2012 nicht zuzu-
stimmen. Im Gegenzug wird die Mög- „Entstehungsphasen” Um- und Neubau Alte Schule Fotos: Helmut Bachlechner
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lichkeit eines alterserweiterten Kinder-
garten Außervillgraten geprüft. 

Ansuchen um Baukostenzuschüsse:
1. villgrater Heimatpflegeverein
der villgrater Heimatpflegeverein be-
absichtigt im Laufe dieses Jahres die
Sägemühle beim Wurzerhof zu sanie-
ren und hat bei der Gemeinde Außer-
villgraten einen Förderantrag einge-
bracht. 

Mit einer Gegenstimme beschließt der
Gemeinderat, das Projekt mit einem
Betrag von € 5.000,00 zu unterstützen,

wobei die Leistung der Gemeinde die
ist, dass die Elektroinstallationsarbei-
ten über die Gemeinde durch den Ge-
meindevorarbeiter gemacht, diese Ar-
beiten mit dem Bruttostundensatz ab-
rechnet und sodann von den € 5.000,00
in Abzug gebracht werden. das Mate-
rial wird über die Firma Egger bezo-
gen. 

2. OSG Lienz
die Osttiroler gemeinnützige Woh-
nungs- und Siedlungsgenossenschaft
reg.Gen.m.b.H. hat mit den Umbauar-
beiten bei der Alten Schule begonnen.

Es sind nun Erschließungskosten vor-
zuschreiben und hat der Geschäftsfüh-
rer der OSG um Baukostenzuschuss
sowie um einen weiteren finanziellen
Beitrag seitens der Gemeinde ange-
sucht. 

der Gemeinderat beschließt nach aus-
führlicher Beratung, den generellen
Baukostenzuschuss von 40 % in Höhe
von € 2.752,85 zu gewähren. des Wei-
teren beschließt der Gemeinderat ein-
stimmig das bautechnisch schwierige
Projekt mit einem zusätzlichen Beitrag
von 20 % der vorgeschriebenen Er-
schließungskosten zu gewähren. die
OSG wird ersucht die Außenstiege im
Zuge der bereits begonnenen Bauaus-
führung im Interesse der Mieter/Eigen-
tümer zu errichten. 

Anstellung kindergartenhelferin
für das schuljahr 2013/2014

der Gemeinderat beschließt einstim-
mig, aufgrund der Förderzusage des
AMS Frau Leiter Margareta für das
Schuljahr 2013/2014 im Ausmaß von
20 Wochenstunden und zu den Bedin-
gungen wie bisher weiter zu beschäf-
tigen. das dienstverhältnis beginnt ab
Herbst 2013 und ist wiederum befri-
stet.

Vermietung körperkulTur:
Für die Nutzung der körperKULTUR
wurde seinerzeit ein Mietpreis inklu-
sive Betriebskosten vereinbart. In der
Zwischenzeit wurden separate Zähler-
vorrichtungen für Wasser, Strom und
Heizung eingerichtet und werden diese
Betriebskosten nunmehr der Mieterin
vorgeschrieben. der Gemeinderat be-
schließt mit 10 Ja-Stimmen und 1
Stimmenthaltung wegen Befangenheit,
dies zu berücksichtigen und den Miet-
preis um € 0,20 zu reduzieren, sodass
ab 01.04.2013 ein Mietpreis von € 2,30
die Stunde inkl. Mehrwertsteuer wert-
gesichert zu entrichten ist.

körperKULTUR im Parterre des Gemeindehauses

Neuer Heizraum im Gemeindehaus nach Fernwärmeanschluss Fotos: Leonhard Trojer



ichael Perfler wurde am 2.
Juni 1933 zu Oberorter in Au-
ßervillgraten als ältestes von
acht Kindern, sieben Buben

und ein Mädchen, des Michael und der
Anna Perfler geboren. Michael be-
suchte die volksschule des dorfes. Es
gab damals keine Hauptschule, und der
Besuch eines Gymnasiums war für den
späteren Hoferben nicht vorgesehen.
Nach Erfüllung der Schulpflicht absol-
vierte der angehende Jungbauer die
landwirtschaftliche Fachschule und in
der Folge deren Aufbaukurs im Mül-
lerhof in Lienz. Nach diesen fachspe-
zifischen Lehrjahren war der Wissens-
durst noch lange nicht gestillt. Michael
bildete sich in verschiedenen Fortbil-
dungskursen weiter, ja er absolvierte
sogar Fernkurse in Theologie und So-
zialpolitik und einen Lehrgang für Bü-
cherkunde. Sein drang nach Wissen
zeigte sich auch im besonderen Inter-
esse für Staatswissenschaft und Philo-
sophie. Und dies bewerkstelligte er
sozusagen nebenbei, denn die Hof-
und Feldarbeit wurden nicht weniger
und bei der extremen Hanglage auch
nicht leichter.

Am 12. Mai 1973 verehelichte sich
Michael mit Rosa Bachlechner. dieser
Bund fürs Leben brachte mit Kornelia,
Michael, Gertraud, Barbara und Hem-
ma Leben ins Haus. 
Es gab nicht nur Sonnenschein. Alle
Schutzengel des Tales hatte der sechs-
jährige Michael am 1. Februar 1986,
als eine Lawine mit vier 25 m langen
Fichten auf das Haus zutrieb und Mi-
chael verschüttete und nur mit letzter
Kraft gerettet werden konnte. Beson-
ders tragisch war der 7. Jänner 2003,
als Rosa nach einem Arztbesuch in
Lienz so plötzlich verstarb.

Hausverstand und Geistesschärfe, ein
starker Wille und Fleiß ließen manchen
von damals erahnen, wozu dieser jun-
ge Mann von Oberorter fähig sein
sollte. doch sein Tun blieb vorerst zu-

rückhaltend bescheiden. Eine Eigen-
schaft, die ihn auch heute ziert.

1952 wurde Michael Perfler, 19-jährig,
zum Schriftführer der Jungbauern-
schaft Außervillgraten gewählt. Und so
richtig los ging es dann 1961 mit der
Wahl zum Mitglied des Ortsbauernra-
tes. 1962 erfolgte die Wahl in den Ge-
meinderat. In der Halbzeit der Periode
trat Bürgermeister Leiter Thaddäus zu-
rück, und Michael Perfler wurde zum
Bürgermeister gewählt. Mit dem ver-
trauen der Bevölkerung ausgestattet,
füllte er dieses Amt ohne Unterbre-
chung 27 Jahre bis zum 15. März 1992
aus. Für das Wirken als Bürgermeister
und für 30 Jahre Gemeinderat be-
dankte sich das Land Tirol, und der
Gemeinderat verlieh ihm 1994 als

höchste Auszeichnung die Ehrenbür-
gerschaft.

der Aufstieg zu verantwortung und
Führungsfunktionen blieb aber nicht
auf das Gemeindegeschehen be-
schränkt. 1970 wurde Perfler Michael
in den Bezirksbauernrat und 1973 als
Nachfolger von Nationalrat ÖR. Franz
Kranebitter zum Bauernbund-Bezirks-
obmann gewählt. diese Funktion als
höchster Bauernfunktionär des Bezir-
kes bekleidete er bis zum dezember
1990.

Auf sein Wissen, auf seine analyti-
schen Fähigkeiten Zusammenhänge zu
erkennen und seine durchsetzungsfä-
higkeit wollte man auch in anderen
Gremien nicht verzichten. Und so

M

8 Juli 2013

Ökonomierat Michael Perfler ist ein Achtziger
Landtagsabgeordneter a.d., Alt-Bürgermeister und Ehrenbürger

Der Gemeindevorstand  der Gemeinde Außervillgraten gratuliert zum Achtziger
Vl.: Bgm-Stv. OSR Josef Told, Jubilar ÖR. Alt-Bgm. Michael Perfler, GV Alfred Perfler, Bgm.
Mag. Josef Mair, GV Franz Walder Foto: privat
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kamen viele weitere Funktionen unauf-
haltsam daher: vorstand der Bezirks-
landwirtschaftskammer, Sektionsvor-
stand der dienstgeber der Landesland-
wirtschaftskammer, Obmann des Aus-
schusses für Forstwirtschaft und Ag-
rargemeinschaften, Mitglied des Forst-
ausschusses der Präsidentenkonferenz
und des Bundesholzwirtschaftsrates,
vorstandsmitglied des Tiroler Gemein-
deverbandes, Mitglied des Tiroler Pen-
sions- und Rehabilitationsausschusses
der Sozialversicherungsanstalt der
Bauern, vorstandsmitglied der Raiffei-
senkasse Außervillgraten und deren
Obmann von 1972 bis 1980, in der
Folge vorstandsmitglied der fusionier-
ten Raiffeisenkasse villgratental, Auf-
sichtsratsmitglied der Raiffeisenge-
nossenschaft Osttirol, Obmann der
Holzverwertungsgenossenschaft Hein-
fels, Obmann der Kleinregion villgra-
ten. Sein Einsatz für Bildung und
Schule kam 1971 durch die Wahl zum
Obmann des Hauptschulverbandes Sil-
lian zum Ausdruck. diese Funktion be-
kleidete er bis 1992, somit bis zu
seinem Rückzug aus der Gemeindepo-
litik. von 1973 bis 1991 war Michael

Perfler als Aufsichtsratsvorsitzender
Chef der Thurntaler-Schilift-GesmbH.

die Krönung der politischen Laufbahn
war zweifelsohne die Wahl in den Ti-
roler Landtag, dem er zwei Perioden
von 1984 bis 1994 angehörte. die vie-
len Funktionen auf lokaler Ebene, in
Region, Bezirk, Land und Bund ver-
langten unermüdlichen Einsatz. die
Sicherheit und relative Unabhängigkeit
eines lebensfähigen Bauernhofes wa-
ren dafür voraussetzung.

Leistungen und verdienste wurden
auch gewürdigt: verdienstmedaille und
später verdienstkreuz des Landes, Gol-
denes Ehrenzeichen des Tiroler Bau-
ernbundes, Titel „Ökonomierat“, Gro-
ßes Silbernes Ehrenzeichen für ver-
dienste um die Republik Österreich,
Goldenes Ehrenzeichen der Landes-
landwirtschaftskammer Tirol, Ehren-
ring des Tiroler Gemeindeverbandes.
Bei der sprichwörtlichen Bescheiden-
heit blieben die allermeisten Ehrungen
der Öffentlichkeit, ja selbst engen Mit-
arbeitern verborgen. Bei Ehrungen
meinte er bescheiden: „Ich habe nur

versucht, meine Pflicht zu erfüllen.“
In der Politik war er stets bemüht, ob-
wohl bäuerlich orientiert, das Allge-
meinwohl im Auge zu behalten. Auf-
fallend war seine Fähigkeit präzise zu
formulieren. Er besaß rhetorische Fä-
higkeiten, vermied dabei jeden Popu-
lismus. Als Bürgermeister und Abge-
ordneter war sein verhalten gegen-
über Bürgern auch dann korrekt, wenn
zwischenmenschliche Beziehungen
gestört waren. Als Politiker wusste er
sich der gestellten Aufgabe verpflichtet
und war nicht auf persönliche vorteile
bedacht.

Alt-Bürgermeister Michael Perfler hat
sich nach seinem Abschied aus Ämtern
und Funktionen zurückgezogen. Wenn
manches durch die Jahre beschwerli-
cher ist, so hilft er tatkräftig in Stall,
Feld und Wald und genießt Ruhestun-
den mit schwerer Lektüre. Er mischt
sich in das, was geschieht, nicht ein,
bleibt aber sehr interessiert an allem.
das Redaktionsteam des Ahornblattes
wünscht zum Achtziger alles Gute, Ge-
sundheit und eine erfüllte Zeit am
Oberorterhof.

vom 15. bis 16. März fand in Außer-
villgraten im Gasthaus Perfler das
schon traditionelle Preiswatten statt. 
Unter der sehr guten Organisation von
AAB-Obmann Wilfried Schett und der
Routine des umsichtigen Spielleiters
Josef Walder wurde ein 256er-Spiel
und ein 128er-Spiel ausgetragen. Spie-
ler aus dem villgratental, den umlie-
genden Gemeinden und aus Südtirol
nahmen am Watterturnier teil. 

Nachdem die letzen Jahre die Sieger
aus Südtirol kamen, gelang dieses Jahr
der Sieg im 256er Spiel zwei Spielern
aus Außervillgraten. Beim 128er-Spiel
ging der Sieg nach Untertilliach. Ein
dank gebührt allen, die mitgeholfen
haben, dass dieses Watterturnier wie-
der ein voller Erfolg wurde.

Ergebnis 256er-Spiel:
1. SchettAnton und Trojer Leonhard
(Außervillgraten)
2. Schett Simon und Ortner Stefan

(Außervillgraten)
3. Außerhofer Hannes und Hofmann

Patrick (Toblach)
4. Pircher Lukas (Strassen) und Gug-

genberger Alexander (Abfaltersbach)

Ergebnis 128er Spiel:
1. Mayr Adolf und Lanzinger Stefan
(Untertilliach)
2. Schett Wilfried und Schett Mario

(Außervillgraten)
3. und 4. Steinmayr und Steinmayr

(Niederndorf)

Vorne vl.: Lukas Pircher, Alexander Guggenberger, Simon Schett, Stefan Ortner, Anton Schett, Le-
onhard Trojer, Hannes Außerhofer, Patrick Hofmann 
Hinten vl.: AAB-Obmann Wilfried Schett und Spielleiter Josef Walder Foto: AAB-Ortsgruppe

Preiswatten der AAB-Ortsgruppe Außervillgraten
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100. Geburtstag von Pecha vater
Eine außergewöhnliche Geburtstagsfeier

m 19. Jänner 2013 feierten
wir den 100. Geburtstag von
unserem vater. Es war ein
schöner, sonniger Tag. Wir,

Kinder und Enkelkinder, holten vater
vom Altersheim in Sillian ab und fuh-
ren dann im Konvoi in die Reiterstube,
wo die Feier stattfand. vater saß im ge-
schmückten ersten Auto.
Auf dem Parkplatz wartete ein beheiz-
tes Zelt auf uns, wo dekan Josef Mair
und Pfarrer Franz Hofmann mit uns die
hl. Messe feierten. Enkelkinder gestal-
teten die heilige Messe und begleiteten
die Lieder mit Gitarre und Trommel.
Es war wirklich ergreifend.

Anschließend wünschten die Gäste un-
serem vater mit Blumen und Ge-
schenkkörben alles Gute. Über die
Ehrengäste hat sich vater sicher beson-
ders gefreut:
Bürgermeister Mag. Josef Mair, Ob-
mann des Kameradschaftsbundes Josef
Schneider, Obmann der Schützenkom-
panie Andreas Weitlaner, Obmann des
Pfarrgemeinderates Anton Fürhapter,
jun., Stellvertreter des Feuerwehrkom-
mandanten Josef Bachlechner.

der ganze Nachmittag wurde durch
das Försterquartett mit ihren erfri-
schenden Liedern verschönert. Auch
Albin aus Tessenberg spielte auf der
Ziehharmonika ein paar nette Stücke
vor.

Alle Kinder mit Ehepartner, fast alle
Enkel und sieben Urenkel waren beim
Geburtstagsfest. der jüngste Enkel war
sechs Wochen alt. Insgesamt fanden 60
Gratulanten in der Reiterstube Platz.

vater fühlte sich ganz als Gastgeber
und forderte die Küche auf: „Get ihnan
dechto epas zi trinkn und zessn!“ Aber
seine Sorge war unbegründet: Für alle
war reichlich zu essen und zu trinken
vorbereitet, und die Kunst der Köchin-
nen wurde allseits gelobt. Auch der Ju-
bilar ließ sich ein Glas Wein schme-
cken.
Nach dem Essen wartete im Festzelt
ein weiterer Höhepunkt auf uns: Nefa
Hans hat für uns eine diashow über
das Leben des „Geburtstagskindes“ er-
stellt. die vielen alten Bilder entlock-
ten so manches „Ah“ oder „Oh“ und
100 Jahre Zeitgeschichte zogen an uns
vorüber.

Es war nicht nur für vater sondern für
alle Feiernden ein schönes Fest und
wir werden uns noch lange an die
100er-Feier vom Pecher vater erin-
nern. drei Monate später konnte vater
den nächsten Gesundheitsattacken
nicht mehr genug Widerstand entgegen
setzen. Er hat uns am 21. April 2013
verlassen.
Schön, dass wir dieses Fest noch mit-
sammen feiern konnten.

A

Der Jubilar umgeben von Verwandten, Ehrengästen, Nachbarn Fotos: Familie Bachlechner

Johann Bachlechner vlg. Pecha
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m September 2012 begann
die Ausbildung zum Gemein-
dewaldaufseher in der forstli-
chen Ausbildungsstätte Rot-

holz. Gesetzliche Basis für diese fun-
dierte Grundausbildung ist die Tiroler
Waldordnung, welche mindestens
1200 Stunden für die Ausbildung zum
Gemeindewaldaufseher vorschreibt.

der Lehrgang dauert acht Monate und
hat zum Ziel, den Teilnehmern die
fachlichen Kenntnisse und die soziale
Kompetenz zu vermitteln, die sie befä-
higen, den dienst als Gemeindewald-
aufseher auszuüben.

Unser Lehrgang setzte sich aus 11 an-
gehenden Waldaufsehern und 5 Be-
rufsjägerlehrlingen zusammen, für
welche der Waldaufseherkurs den er-
sten Teil ihrer 3-jährigen Lehre dar-
stellt. Wir wurden in 16 Fächern theo-
retisch und praktisch ausgebildet.
Neben allgemein bildenden Fächern
wie deutsch und Mathematik wurden
zum Großteil fachlich bezogene Fä-
cher in Theorie und Praxis unterrichtet.
Hier eine kurze Auflistung:

• Walddatenbank: Zur Eingabe,
Genehmigung und Auswertung von
Nutzungen, Holzmengen, Holzver-
marktung, Maßnahmenplanung,…
• Alpine Naturgefahren: Ausbil-

dung bezüglich Wildbachbetreuung,
Lawinenkunde, Naturgefahrenmanag-
ment
• Waldbau:  Fachkenntnisse zur
Naturverjüngung, Schlagformen, Auf-
forstung, Pflanzmethoden, Holzaus-
zeige im Laub- und Nadelholz...
• Waldökologie: Ausbildung über
heimische Pflanzenarten und deren
Ansprüche, Gesteine, Neophyten, Bo-
denarten, Waldtypisierung
• Wildökologie: Grundkenntnisse
über die heimischen Tierarten
• Holzmessen & Sortieren: Fach-
ausbildung zur richtigen vermessung
und Klassifizierung von Holz laut den
Österreichischen Holzhandelsusancen
2006
• Forstliche Planungsgrundlagen:
Kenntnisse zur Bestandeskartierung,
Ertragstafeln und Kalkulation, Um-
gang mit Wyssen-Kompass, Bussole
und Spiegelrelaskop und vertex
• Forstschutz: Fachkenntnisse zu
abiotischen (Schnee, Wind,Umwelt-
verschmutzung...) und biotischen
(Buchdrucker, Kupferstecher, Wald-
gärtner, Nonne, Wild, Weide,...) Schä-
den
• Arbeitslehre und Bringungstech-
nik: Grundsätzliche Arbeits- und Si-
cherheitstechniken, dickungspflege,
Jungwuchspflege, durchforstung,
Stark- und Schwachholzernte, Seil-
bringung, Seiltrassierung und Kalkula-
tion, ...
• Wald und Erholung: Mountainbi-
kerouten, Schitourenlenkung,...

• Rechtskunde: Forstgesetz, Jagd-
gesetz

Ein wichtiges Ausbildungsfach war
Edv, denn es ist nicht mehr so, dass
ein Waldaufseher nur mehr Block,
Bleistift, Waldhammer und Kluppe be-
nötigt, sondern heutzutage vieles durch
den Einsatz moderner Mittel verein-
facht werden kann. Sämtliche Pro-
gramme sind auf Tablets oder
Smart-Phones verfügbar, was den
Schreibaufwand enorm verringert und
Fehlerquellen ausschließt. Somit kann
man durch direkte Eingaben in mobile
Erfassungsgeräte (Laptop, Tablet,...)
vor Ort z.B. bei einer Stehendauszeige
mit elektronischer Messkluppe oder
Wildbachbegehung viel Zeit einsparen.

der Ausbildungslehrgang bildet die
Basis für den Beruf als Gemeinde-
waldaufseher. Um auf dauer einen
zeitgemäßen Wissensstand der Wald-
aufseher zu gewährleisten, werden re-
gelmäßig Weiterbildungskurse ange-
boten, die ich in Zukunft auch in An-
spruch nehmen werde.

Ing. Thomas Pitterle

i

der künftige Waldaufseher berichtet

Thomas Pitterle bei seiner Arbeit  Fotos: privat

Ein durchbohrter Baum
Foto: Emmerich Walder-Moosmann
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Rege private Bautätigkeit in Außervillgraten
Auszug aus den Baubewilligungen der letzten 2-3 Jahre

Wir bedanken uns bei den Bauwerbern für die Bereitstellung ihrer privaten Baustellenfotos.

Abbruch und Neubau Garage 
Moser Ferdinand, HNr. 184

Zu-/Umbau des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes
Niederegger Albert, HNr. 126

Aufstockung Wohnhaus
Weitlaner Werner, HNr. 5

Erneuerung und Erhöhung des Dachstuhles
Pirgler Franz, HNr. 123

Neubau Gartenhaus
Mühlmann Michael, HNr. 109

Einfamilienwohnhaus mit Garage und Solaranlage
Weitlaner Jakob, HNr. 178
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Aus der Gemeindebücherei
Liebe Leser,

nachdem ich meine Tätigkeit als Bü-
chereileiterin mit Schulschluss beende,
möchte ich allen Lesern und Freunden
der Bücherei eine kleine Übersicht
über den Arbeitsumfang vermitteln.
Im Jahr 2012 hielten wir die Bücherei
256 stunden geöffnet! In diesem Zeit-
raum besuchten uns ca. 2500 Leser. 
den 84 eingetragenen, aktiven Lesern
konnten wir 738 Entlehnungen anbie-
ten.

die Bücherei verfügt derzeit über
einen Medienbestand von 1236 Bü-
chern, Zeitschriften, dvd`s und Spie-
len.
Ebenfalls freuten wir uns über 8
Schulbesuche der 1. + 2. Kl. mit Leh-
rerin Johanna und 5 Schulbesuche der
3.+ 4. Kl. mit dir. Schett.
die neue direktorin Helene Klammer
hat die Einladung der Bücherei eben-
falls angenommen und so konnten wir
uns auch über ihre Klassenbesuche
richtig freuen.

Unserer Einladung zum Bilderbuch-
kino „es gibt so Tage“ sind auch die
Kindergartenkinder mit Tante Marita
und Margareta gefolgt.

das Jubiläum „35 Jahre Bücherei
Außervillgraten“ (1977-2012) feier-
ten wir ausgiebig im Juni und zur
Freude aller Kinder gab es im Herbst
noch die „lAnge HeXennACHT“
mit einer Zaubereinlage von Natha-
nael, Bastelspaß mit Monika, Hexen-
suppe und Kräutertee angeboten vom
Katholischen Familienverband.

Im Halbjahr 2013 wurde das Projekt
der lgo l.e.s.e.n.13 ebenfalls mit-
getragen.

der knallgelbe Lesebus, die „Glock-
nermarie“, hat die Kinder und Leser
von Außervillgraten zu einem Büche-
reibesuch nach Innervillgraten ge-
bracht und in der Zwischenzeit konn-

ten Eltern und Erwachsene in unserer
Bücherei bei Kaffee und Kuchen plau-
dern.
In meiner 5-jährigen Tätigkeit als Bü-
chereileiterin wurde die Bücherei um-
gebaut, modernisiert, die verwaltung
auf Edv umgestellt. Um wichtige In-
formationen einholen zu können, habe

ich nach Möglichkeit an div. Fortbil-
dungen und Stammtischen der LGO
teilgenommen. 
Stöbern Sie auf der Hompage der Ge-
meinde Außervillgraten! dort kann
man sich unter http://www.ausservill-
graten.gv.at/bildung/buecherei.html
sämtliche veranstaltungsfotos und die
Neuzugänge verschiedener Medien an-
sehen.

Alle unsere veranstaltungen wie Auto-
renlesungen, Spielefest, Bücherfloh-
markt, Kindergarten- und Schulbesu-
che, Bilderbuchkino, Advent in Außer-
villgraten, Suchspiel beim Wurzerhof
uvm. waren gut besucht.

Ich danke den Lesern GROSS und
KLEIN für ihren Besuch, für die netten

Gespräche und den Schulkindern und
Lehrpersonen für die kleinen Bastelar-
beiten zu Ostern und Weihnachten, die
in der Folge als Schaufensterdekora-
tion dienten.

Zum Abschluss noch eine nette ge-
schichte…..
Es war einmal eine Giraffe, die ein
grünes Seil hatte und ein Cowboy sein
wollte. Sie konnte nicht, weil sie eine
Giraffe war. Sie machte sich auf die
Suche nach einer Zauberkugel.
Auf dem Weg fand sie einen geheimnis-
vollen Brief. Sie öffnete ihn und darin
stand:
„Du bist auf dem richtigen Weg.“ Sie
ging den Weg weiter und fand eine
Zauberkugel.
Plötzlich kam eine Hexe, die die Gi-
raffe mit der Zauberkugel in einen
Cowboy verzauberte.
Die Giraffe war sehr glücklich. 

Bücher sind wie gute Freunde
jederzeit für dich da.
du liest aus ihnen,

lachst, weinst,
teilst Gefühle, träumst.

Grad ihr Schweigen tut dir 
manchmal gut.

Uli Pichler

Mit der „Glocknermarie” unterwegs nach In-
nervillgraten

Auf die steigenden Luftballons hat es erstaun-
licherweise bei Romana Walder-Moosmann
eine nette Rückmeldung aus Neukirchen am
Traunsee gegeben! Fotos: Bücherei

Bgm. Mag. Josef Mair u. Annelies Bachlechner
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Irgendwann braucht jedermann ein
BUCH, mit dem er reden, lachen, wei-
nen, träumen, reisen kann. Es ist unbe-
schreiblich erholsam einen Nachmittag
in der Hängematte mit einem Buch zu
verbringen und unbeschreiblich hilf-
reich, als Ratsuchende ein Buch in die
Hand zu nehmen.

die Sprache des Lachens versteht man
überall: ob Spanisch, Französisch, Chi-
nesisch, Griechisch, Englisch, deutsch,
Russisch, Portugiesisch… Eine einzige
Sprache ist überall die gleiche - egal wo
wir sind: das LACHEN!

Ein Lächeln ist für jeden Menschen
ein großes Geschenk.

viel Spaß beim Lesen!

Es verabschiedet sich die Büchereilei-
terin Annelies Bachlechner 

So wie auch heute war damals das ge-
sellschaftliche Leben in den vereinen
sehr wichtig.

Auf den Bildern sieht man den Kir-
chenchor Außervillgraten mit Angehö-
rigen bei einem Sängerausflug am
11.10.1953 zum Misurina-See und zu
den 3 Zinnen.

die Fotos wurden von Trojer Notburga
(vlg. Nefe, oben in der Bildmitte), zur

verfügung gestellt. Notburga singt
auch heute noch im Kirchenchor.
Nach wie vor brauchen wir Menschen,
denen das Singen zur Ehre Gottes auch
in der Zukunft Freude macht. Wir
laden alle, die Interesse haben, dazu
herzlich ein.

Euer Chorleiter
Walder Konrad

Unser Kirchenchor
im Jahre 1953

Oben: Im Gruppenbild am Misurinasee gibt es bekannte Gesichter zu entdecken
Unten: Die imposanten Drei-Zinnen Fotos: Trojer Notburga

Was es ist

Es ist Unsinn,
sagt die Vernunft.
Es ist, was es ist,
sagt die Liebe.
Es ist Unglück,

sagt die Berechnung.
Es ist nichts als Schmerz,

sagt die Angst.
Es ist aussichtslos,
sagt die Einsicht.
Es ist, was es ist,
sagt die Liebe.

Es ist lächerlich,
sagt der Stolz.

Es ist leichtsinnig,
sagt die Vorsicht.
Es ist unmöglich,

sagt die Erfahrung.
Es ist, was es ist,
sagt die Liebe.

Erich Fried
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ersicherungskaufleute arbei-
ten in Betrieben der versiche-
rungswirtschaft. Sie werben
KundInnen an und beraten

diese. Sie stellen Polizzen aus, prüfen
Schadensfälle und bearbeiten Rekla-
mationen. versicherungskaufleute ar-
beiten mit modernen Informations-
und Kommunikationssystemen und
beachten dabei die vorschriften des
datenschutzes und der datensicher-
heit. Sie arbeiten im Team mit Kolle-
gInnen der versicherungswirtschaft
und haben je nach Einsatz im Innen-
oder Außendienst Kontakt mit versi-
cherungsnehmerInnen. Bei der Bear-
beitung von Schadensfällen stehen sie
in Kontakt mit Polizeidienststellen und
Sachverständigen.

Arbeits- und Tätigkeitsbereiche
versicherungskaufleute sind in allen
Teilbereichen von Betrieben der versi-
cherungswirtschaft tätig. Sie arbeiten
im Innen- und im Außendienst, abhän-
gig von den versicherungsprodukten,
die das Unternehmen anbietet: z. B.
Haftpflichtversicherung, Haushaltsver-
sicherung, Kfz-versicherung, Gebäu-
deversicherung, Unfallversicherung,
Lebensversicherung, Rentenversiche-
rung, Risikoversicherung, Betriebs-
und Geschäftsversicherungen.
versicherungskaufleute im Außen-
dienst besuchen Kunden, beraten diese
über Möglichkeiten zur Absicherung
gegen finanzielle Folgen verschieden-
ster Gefahren und Risiken, wie z. B.
Krankheit, Unfall, diebstahl oder Na-
turkatastrophen, aber auch über vor-
sorgeprodukte (z. B. Lebensversiche-
rungen) und verkaufen den Kunden die
jeweiligen versicherungen. Sie bespre-
chen mit den Kunden das vorliegende
Risiko, erklären, welchen Schutz ver-
schiedene versicherungsvarianten bie-
ten und füllen mit den Kunden
gemeinsam versicherungsanträge aus.
Im Schadensfall nehmen sie Schadens-
meldungen auf, ziehen Sachverstän-

dige bei und wickeln den Schriftver-
kehr mit den Schadensabteilungen
ihrer versicherung ab. Sie informieren
ihre Kunden laufend über neue versi-
cherungsprodukte oder Anpassungs-
möglichkeiten bei bestehenden ver-
trägen.

Im Innendienst erledigen versiche-
rungskaufleute organisatorische Auf-
gaben. Sie bearbeiten versicherungs-
anträge, stellen Polizzen aus, führen
den Schriftverkehr mit den Kunden
und anderen Abteilungen, verwalten
Kundenkarteien und datenbanken und
wickeln Schadensfälle und Auszah-
lungsanträge ab. Sie prüfen das vorlie-

gen der voraussetzungen für Auszah-
lungen und ziehen soweit erforderlich
Sachverständige als Spezialisten
hinzu. versicherungskaufleute behan-
deln Reklamationen von Kunden und
führen Statistiken über Kosten, Prä-
mien und vertragsbestand.

(Quelle: www.bic.at der WKÖ)

Nach Abschluss der 3-jährigen Land-
wirtschaftlichen Landeslehranstalt
(LLA) habe ich meine Lehre zur Versi-
cherungskauffrau im Oktober 2010 bei
Fürhapter GmbH in Sillian begonnen.
Derzeit besuche ich die letzte Klasse
der Berufsschule in St. Johann im Pon-
gau. Die Lehre schließe ich im Juli
2013 mit einer schriftlichen und münd-
lichen Abschlussprüfung ab. In meiner
Ausbildung beschäftigte ich mich vor-
wiegend mit Angebotsberechnungen,
Antragsabwicklungen, Kontrolle von
Versicherungspolizzen, Posteingang
und Postausgang, Mahnwesen, Ver-
waltung von Karteien und Daten und
Durchführung von versicherungsspe-
zifischem Schriftverkehr. Ich bin froh,
dass ich bei Fürhapter GmbH die
Möglichkeit hatte meine Ausbildung zu
absolvieren und freue mich auf viele
weitere Herausforderungen in diesem
Beruf.

Verena Lusser

V

versicherungskaufmann/-frau (Lehrberuf)
Lehrzeit: 3 Jahre

Lusser Verena Foto: privat

Aufgrund der 30-jährigen Partnerschaft mit der Gemeinde Außervillgraten wurde Anfang Mai
von Oberstleutnant Thaddäus Weiler und von Oberwachtmeister Franz Faustini des JgB 24 Lienz
ein Erinnerungspräsent überreicht. Foto: Gemeinde
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Auszug aus der Hof- und Familiengeschichte 
Glinze, HNr. 133

Erfasst und zusammengestellt von Ortschronistin Imelda Trojer

Auszug aus „300 Jahre Pfarre/Außervillgraten“
Besiedelung: die späteren, also jüngsten Hofanlagen, mussten mit den weniger günstigen Lagen vorlieb nehmen, z. B.
Rauchegg und Glinze. Im Ganzen ergaben sich in Außervillgraten schließlich 64 Höfe mit Urhofeigenschaft.

Anmerkung: 
Am Anfang der Aufzeichnungen in den Pfarrmatriken wird nur der Hoferbe angeführt. die Geschwister scheinen nicht
auf. die vorfahren von der Fa. Wiedemayr, Landtechnik in Heinfels, stammen von der Glinze.

kinder:
1.  Agnes *27.01.1799 kein vermerk
2.  Anna *16.05.1802 kein vermerk +28.11.1884
3.  Peter *13.01.1805 Kleinkind  +
4.  Peter *30.06.1806 Hoferbe/Stammhalter
5.  Maria *02.07.1808 verh. in Tessenberg
6.  Elisabeth *03.07.1811 kein vermerk

kinder:
1.  Peter *21.01.1833 kein vermerk +28.12.1903
2.  Sinenomine ohne Namen/Totgeburt +25.02.1834
3.  Margaret *12.02.1835 kein vermerk +10.08.1919
4.  Maria *24.03.1837 kein vermerk +20.03.1985
5.  Thomas *26.09.1838 verh. 16.09.1890 +30.12.1908

mit Theres Widemair 
zu Niederegg (vöstl)

6.  Johann *06.05.1840 verh. 24.04.1883
Maria Mitterer / Assling

7.  Anna *15.10.1841 verh. 1886 Josef Weitlaner
in Innichen

8.  Elisabeth *27.07.1843 kein vermerk +06.09.1903
9.  Josef *26.05.1845 kein vermerk +02.03.1929
10. gertraud *14.02.1848 die jüngste Tochter übernimmt +25.04.1909

den Hof
11. Alois *17.03.1850 kein vermerk +12.02.1888

Keine Kinder

Jakob Widemair verehelicht Maria Obwurzer
in Glinze 1744

Jakob Widemair verehelicht Anna Niederegger
in Glinze 1768 v. Hochfeichtl

Peter Widemair                                       verehelicht           Anna Bergmann
in Glinze * 16.12.1768                             1797                 v. Geiregg *23.04.1768

Peter Widemair verheiratet Margaret Fronthaler
in Glinze 14.02.1832 in Kramer
*30.06.1806    *11.07.1807 +06.12.1886

gertraud Widemair verh. Thomas Perfler
Erbtochter in Glinze 05.07.1887 Oberorter
*14.02.1848 + 25.04.1909 *03.11.1838 +04.10.1899
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Keine Kinder

kinder:
1. Alois *25.06.1910 Hoferbe

vermisst seit 07.03.1944
2. Maria *13.11.1911 ledig/Glinze +28.05.1958
3. Josef *17.02.1913 verh. 16.08.1943 in Innsbruck +03.04.2011

Anna Bachmann Tessenberg
erbt die Kreuzgrube vom Onkel

4. Anna *26.05.1914 Schulmädchen +14.05.1925
5. Paula *31.10.1915 verh. 07.11.1949 mit +18.08.2002

Johann Bachmann, Postbeamter
6. Franz *05.02.1917 Sakristan in der ewigen +01.11.2002

Anbetung / Innsbruck

Keine Kinder
Nach knapp dreijähriger Ehe stirbt Alois Schett.

kinder:
Alois Hoferbe/Stammhalter
Josef
Engelbert

kinder:
Sonja, Petra, Alois, Reinhold, Michael

Alois schett verh. Gertraud Perfler
in Geiregg /Zuheirat 23.04.1900 Witwe in der Glinze
*12.09.1863 +31.03.1920 *14.02.1848 +25.04.1909

Alois schett verh. Anna Walder
Witwer in der Glinze 13.09.1909 v. Niederegg
*12.09.1863 +31.03.1920 *28.09.1882 +12.04.1917

Alois schett verh. Maria Schett
Witwer in der Glinze 21.05.1917 v. Obergasteig
*12.09.1863 +31.03.1920 *08.02.1868 +09.01.1942

Alois schett verh. Philomena Bachlechner
in Glinze 23.01.1940 v. Hintermitterwurzen
*25.06.1910 *30.08.1916 +16.01.1986

Alois schett verh. Johanna Zippl
in Glinze 1971 v. Teis in Südtirol

Von der Glinze Von ObergasteigVon Niederegg
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„villgrater Gesundheitswerkstatt”
Gedankensplitter vom „Pecha Dokta” Adelbert Bachlechner

Gesundheit - Ganzheitlich gesehen
… bedeutet in
Übereinstim-
mung mit den

Naturgesetzen - wenn wir wollen
„Gottes“ – leben und uns entwickeln. 
Deswegen sind wir auch hier auf der
Erde.

Wie wir ja alle wissen - aber leider zu
häufig vergessen haben - bestehen wir
ja nicht nur aus unserem Körper, son-
dern aus der „dreieinigkeit“ Geist,
Seele und Körper.
Unser Innerstes, der Geist, ist wie eine
Schatzkiste, die gefüllt ist mit Ge-
schenken, die entdeckt, benutzt und
weitergegeben werden wollen. Es
stammt aus einer Ebene, die viel höher
liegt als die stoffliche Erdenwelt und
von viel feinerer Art ist. von dort
gehen wir aus, unbewusst, und tragen
in uns die Anlagen (Geschenke), die
zum eigentlichen Menschsein führen,
wenn wir sie entfalten. dazu gehören
zum Beispiel die Fähigkeiten zu lie-
ben, zu vertrauen, sich frei zu entschei-
den, verantwortung zu übernehmen
und einiges mehr.

Hier auf der Erde haben wir die Mög-
lichkeit, durch die größeren Reibun-
gen und Widerstände der verschie-
denen Arten zu reifen wie ein Samen-
korn im Boden. 

In einem anschaulichen Beispiel das
Bild einer Blumenwiese: 
Jeder Mensch gleicht einer Blume –
und wie Mohnblume, Arnika, Glocken-
blume, Brennnessel, Margerite usw.
ganz in ihrer eigenen Art leuchten, ihre
Schönheit zeigen und strahlen, sollte
auch jeder Mensch er selbst sein. Aus
der Vielzahl der Eigenarten ergibt sich
die Schönheit und Vollkommenheit des
Ganzen.
Wir sind also hier, um uns zu entwi-
ckeln, um schließlich bewusst und ge-

reift auf die Ebene zurückzukehren,
von der wir ausgegangen sind. Wenden
wir uns einmal dem Körper zu.

Wenn wir ihm die notwendige Beach-
tung schenken, bildet er einen gesun-
den Boden für unsere geistige Ent-
wicklung. Zu den Säulen für diesen ge-
sunden Boden gehören eine gesunde
naturbelassene Ernährung, angemes-
sene Bewegung, ein freier, fließender
Atem und ein bewusstes „Bewohnen“
des Körpers unter Beachtung seiner
natürlichen Rhythmen.
Als Beispiel kann man sich wiederum
vorstellen, dass der Körper für unser
„Innerstes“ wie eine Wohnung ist, die
auch bewohnt, das heißt belebt werden
möchte. dieser vorgang geschieht
selbstverständlich von innen nach
außen. Je mehr ich „in mir bin“, „bei
mir bin“, umso belebter wird der Kör-
per von innen. Auf diese Weise bildet
der Körper einen natürlichen Schutz
für die Seele.
dieser Schutz kann nun durch viele
Ursachen behindert und gestört wer-
den.
Neben der Sucht, zwischenmenschli-
cher Abhängigkeit, dem Übernehmen
einer Rolle, die nicht zu mir passt,
durchbrechen wir den natürlichen
Schutz zum Beispiel, wenn wir zu viel
grübeln und die Gedanken sorgend nur
um uns selbst kreisen, wenn wir uns
von unseren Emotionen überschwem-
men lassen, wenn wir Fremdes, das
nicht zu uns passt zu nah an uns heran-
lassen oder zu sehr auf Ungutes schau-
en und uns davon beeindrucken lassen.
(Zum obigen Beispiel: Unsere Woh-
nung richten wir uns auch ein, wie es
uns entspricht und fragen nicht den
Nachbarn wie wir sie einrichten sol-
len. Wir reinigen sie auch hin und wie-
der selbst und lassen nicht „Jeden“ in
unsere Wohnung und vor allem lassen
wir nicht jeden in unserer Wohnung

seine „Notdurft“ verrichten).

Es erlebt z.B. jeder verletzungen in der
Weise, dass wir aus unterschiedlichen
Gründen von den Menschen, die uns
nahestehen, in unserer Art nicht ange-
nommen werden. Jeder wird auf die
ihm eigene Weise darauf reagieren –
etwa durch Perfektionismus, äußere
Leistung, Kämpfen, Rückzug oder
indem er „sein Fähnchen nach dem
Wind dreht“ – bis er den Platz be-
kommt, auf dem er angenommen wird
– jedoch auf Kosten der eigenen Art,
der eigenen Identität. Das alles
schwächt uns, ist Vorstufe vieler
Krankheiten.
Der Mensch erfährt Stärke, Gesund-
heit und Erfülltsein, wenn er ganz er
selbst ist – authentisch ist.
Also muss sein Streben dahin gehen,
sein „Innerstes“ leben zu lassen, es zur
Entfaltung zu bringen. Wir müssen ler-
nen auf das Innere zu lauschen, wie
zum Beispiel beim Bild des Baches,
der immer Beziehung und Erinnerung
zur Quelle hat. Erst wenn unser Inne-
res sich öffnet, findet es verbindung
nach oben zu dem Ursprung, zum Ur-
quell. „Im Öffnen sind wir leer, nur so
kann etwas hineinfließen“.
Normalerweise öffnen wir uns in die
„Breite“, dadurch gelangt oft Fremdes
und Unangenehmes in uns herein.
Im Öffnen nach oben aber empfangen
wir Hilfen, Ideen, neue Möglichkeiten,
aus denen wir uns dann heilen können.

(Ideen stammen von Viktor E. Frankl, dem Be-
gründer der Logotherapie und Existenzanalyse;
unter seinen vielen Büchern z.B.: „… und trotz-

dem Ja zum Leben sagen“)

Weisheiten für den Lebensweg

„Alles, was wirklich nützt, ist für
wenig Geld zu haben,
nur das Überflüssige kostet viel.“
(Axel Munthe)
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„Heiterkeit, Gelassenheit und Erfolg
entstehen nicht dadurch, dass man
keine Probleme hat, sondern aus der
Kunst, diese als Chancen zu sehen.“
(Josef Schmidt)

Was brennt ums ganze Haus
und´s Haus verbrennt doch nit?

(Alter Rätselspruch)

Wenn es eine Pflanze gibt, die die ab-
wertende Bezeichnung „Unkraut“ ver-
dient, dann sicher die Brennnessel. In
Scharen umstellt sie Haus und Hof und
lässt bei Kindern manche Träne über
die Wangen rollen. Berührt man sie,
dann sticht, beißt und brennt sie. Ur-
tica, der lateinische Gattungsname, be-
deutet genau das: „die Brennende“.
die Brennnessel hüllt sich in einen
Mantel aus lauter kleinen, glasartigen
spröden Brennhaaren. Bei leichtester
Berührung brechen sie ab und spritzen
– Injektionsnadeln ähnlich – schlan-
gen- und bienengiftartige Toxalbumine
sowie Histamine und Ameisensäure
unter die Haut. 
„verbrennt“ man sich trotz größter
vorsicht, so ist immer das Gegenmittel
zur Hand. Ubi malum, ibi remedium,
sagt der weise Paracelsus und meinte
damit, dass die Abhilfe nie weit von
der Ursache des Leidens entfernt zu
finden ist. In diesem Fall ist es der
Ampfer, der gerne neben der Brennnes-
sel wächst. Man zerknüllt seine safti-
gen Blätter und reibt sie auf die
juckende Stelle.
Aber auch Heilkräftiges hat diese
Pflanze zu bieten. viele Pflanzenkun-
dige nennen sie mit an erster Stelle der
Universalheilkräuter. der große Schwei-
zer Kräuterkenner Pfarrer Künzle
meint dazu: „Hätte die Brennnessel
keine Stacheln, wäre sie schon längst
ausgerottet worden, so vielseitig und
heilkräftig sind ihre Tugenden!“ Auch
Rudolf Steiner, der Begründer der
„Theosophischen Medizin“ und der
„Biologisch-dynamischen Landwirt-
schaft“ bezeichnet die Brennnessel als
„die größte Wohltäterin des Pflanzen-
wachstums“. „Sie müsste eigentlich

den Menschen ums Herz herumwach-
sen, denn sie ist in der Natur ähnlich
demjenigen, was das Herz im mensch-
lichen Organismus ist“ (Rudolf Steiner
original).
„Niemals kann sich Bösartiges bilden,
wenn wir unsere gute Brennnessel
nicht nur ehren, sondern in regelmäßi-
gen Abständen uns ihre wunderbare
Kraft in Form von Tee einverleiben“,
das rät uns Maria Treben, eine begna-
dete Kräuterfrau, die – wie sie sagt –
ihre heilerischen Inspirationen von der
Gottesmutter erhält. Sie fügt noch
hinzu, dass das frische grüne Kraut
mehr Heilkraft enthält als das getrock-
nete. Nur für den Winter soll man sich
einen getrockneten vorrat anlegen.
Noch zu erwähnen wäre, dass für die
Inder und Tibeter die Brennnessel ge-
radezu eine heilige Pflanze ist, die in
der Ernährung und Heilkunde dieser
völker eine wichtige Rolle spielt. Sie
wächst üppig an den Hängen des hei-
ligen Berges Kailasha und ist dort die
„Pflanze der Erleuchtung“.

Was sind das nun für Tugenden, die
dieses Allerweltskraut besitzt? 
Brennnesseltee wirkt erwiesenerma-
ßen tonisierend, blutreinigend und
blutbildend. Hier ein kurzer Überblick
der Indikationen.

Brennnesseltee hilft bei:
- Ekzemen, Pickeln, schlechter Haut;
- diabetes, er senkt den Blutzucker
und harmonisiert die Bauchspeichel-
drüse.
- Erkrankungen der Harnwege, bei
Nierensteinen und Harngriesbildung;
- verdauungsstörungen; Brennnessel-
tee wirkt stuhlgangfördend, tonisiert
Leber und Galle.
- Milzleiden; hilft der Milz bei der Im-
munabwehr. Seit der griechischen An-
tike wurde die Brennnessel bei „drü-
senschwellung“ verwendet.
- Allergien; eine Brennnesselteekur
hilft bei Autoimmunerkrankungen.
- Ermüdungs- und Erschöpfungszu-
stände.
- Blutarmut durch Eisenmangel; die
Brennnessel ist ein regelrechtes Eisen-
tonikum.
- Rheuma und Gicht; hilft durch die

harntreibende Wirkung Schlacken und 
alte Ablagerungen auszuschwemmen.
- Haarwuchsprobleme; eine Abko-
chung aus Brennnesselwurzeln ist
noch wirksamer als das Kraut.
- durchblutungsstörungen; neben dem
Trinken auch als Badezusatz.
- chronische Prostataentzündung und
Reizblase; auch hier hat sich ein Wur-
zelextrakt als besser erwiesen.
- Schmerzende, rheumatische Gelenke
kann man mit frischen Brennnesselru-
ten bearbeiten, eine sogenannte Urtifi-
kation.

Noch eine Steigerung der Heilwirkung
erzeugt man durch den Brennnessel-
samen. diese sind eine Schatztruhe
wertvollster konzentrierter Mineralien,
vitaminen und Phytohormonen. Sie
regen die Körperfunktionen an, helfen
bei chronischer Müdigkeit und Lei-
stungsschwäche und fördern bei stil-
lenden Müttern die Milchbildung und
auch manche Ehe wurde schon geret-
tet. Als immunstärkendes Mittel sind
die Brennnesselsamen wahrscheinlich
dem teuren, importierten Ginseng eben-
bürtig. Mit den Samen kann man nach
belieben Suppen oder Salate würzen
oder zur Stärkung einen Teelöffel pro
Tag kauen.

Als Freund des Gärtners und des Bau-
ern bewährte sich die Brennnessel
ebenfalls hervorragend. Überall wo sie
wächst, hinterlässt sie einen guten,
ausgeglichenen Boden. Sie gilt unter
Kennern als hervorragender Humus-
bildner. die Brennnesseljauche düngt
nicht nur kräftig, sondern macht die
Pflanzen auch wiederstandsfähiger
gegen Schädlings- und Pilzbefall. Un-
ters Futter gemischt legen Hühner
mehr und „bessere“ Eier; Kühe erhö-
hen ihre Milchleistung, Pferde werden
feuriger und bilden ein schöneres Fell.
Noch nicht genug. die Brennnessel ist
eine alte Faserpflanze, daraus wurde
oder könnte man noch Seile, Stricke,
Taschen und auch Fischernetze ma-
chen. 
Und warum fliegen um die Brennnes-
sel die schönsten Schmetterlinge? Weil
sie manchen Raupen als einzige Fut-
terquelle dient.

Die Brennnessel 
– ein Unkraut der Sonderklasse



20 Juli 2013

Notarztbericht
dr. Gernot Walder

für sie im einsatz
das Gemeindesanitätsdienstgesetz von
1952 sah vor, dass den Gemeinden auf
dem Gebiet des Gesundheitswesens
die Obsorge für die Erreichbarkeit der
fachlichen Hilfe durch Ärzte bei Er-
krankungen und Entbindungen obliegt.
dies wurde ursprünglich durch das
Amt des Sprengelarztes, später ergänzt
durch einen kassenärztlichen Bereit-
schaftsdienst an den Wochenenden, si-
chergestellt. den besseren medizini-
schen versorgungsmöglichkeiten Rech-
nung tragend, übernahmen die Ärzte in
den einzelnen Sprengeln ab 1996 suk-
zessive auch die notärztliche versor-
gung. Ab 1999 existierte im defereg-
gental, Iseltal und im Pustertal auch
wochentags ein permanenter ärztlicher
Bereitschaftsdienst, der für Jedermann
erreichbar war. Zwar war er strengge-
nommen nur mit der Wahrnehmung
der notärztlichen Agenden betraut, all-
gemeinmedizinische Probleme wurden

allerdings gleichsam „im vorbeige-
hen“ mit erledigt.
Mit dem Rettungsgesetz 2009 trat eine
grundlegend neue Situation ein, bei der
der Fortbestand der Systeme in ihrem
bisherigen Umfang zuerst in Frage
stand. Letztendlich trug die Politik
aber der klaren Willensäußerung der
Bevölkerung und dem Einsatz der Ärz-
teschaft Rechnung und behielt die bis-
herige Organisation bei. Allgemeinme-
dizinischer Bereitschaftsdienst und
Notarztdienst stehen nun sogar als
grundsätzlich unabhängige Säulen ne-
beneinander, in der Praxis ändert sich
jedoch für die Patienten nichts: Weiter-
hin werden beide dienste in der Regel
vom selben Arzt in Personalunion aus-
geübt, der für alle medizinischen Pro-
bleme zuständig ist. Nur wenn an
Wochenenden Kassenvertragsärzte
ohne Notarztqualifikation ihrer ver-
traglichen verpflichtung zum kassen-
ärztlichen Bereitschaftsdienst nach-
kommen, werden sie von einem Kolle-
gen mit Notarztqualifikation im Hin-
tergrund abgedeckt. In diesem Fall
arbeiten die beiden Ärzte grundsätzlich
als Team zusammen.

die Gemeinde Außervillgraten wird
von der Einsatzgruppe Osttiroler Pu-
stertal versorgt. dr. Lukas Hofer, dr.
Josef Obmascher, dr. Rhonda Sternik,
dr. Herbert Steurer  und dr. Gernot
Walder versehen kombinierten dienst
als Notärzte & allgemeinmed. Bereit-
schaft, dr. Jakob Walder und dr. Her-
bert Müller versehen allgemeinmed.
dienste und  werden von einem ande-
ren Kollegen notärztlich abgedeckt.

einer für alle
Normalerweise kontaktiert man bei
allen gesundheitlichen Problemen zu-
erst den Hausarzt. das ist gut und sinn-
voll, da dieser den Patienten kennt und
bestens über seinen medizinischen
Hintergrund Bescheid weiß. Bitte
haben Sie verständnis, dass auch Ihr
Hausarzt - trotz aller Hingabe - Freizeit

und Erholung braucht! Sollten Sie ihn
also nicht erreichen können, steht
ihnen unter 0664/155 9920 stets ein
Arzt als Ansprechpartner zur verfü-
gung. Unter dieser Nummer erreichen
sie den diensthabenden Arzt der Not-
arzteinsatzgruppe, da der Notarztdienst
derzeit der einzige dienst ist, der defi-
nitiv 24 Stunden über sieben Tage pro
Woche erreichbar sein muss. Wer den
Notarztdienst und den allgemeinmedi-
zinischen Bereitschaftsdienst am je-
weiligen Tag tatsächlich in Ihrem
Sprengel versieht, können Sie aktuell
im Internet unter www.notarztver-
band.at oder den Aushängen in den
Gemeindeämtern entnehmen, an Wo-
chenenden auch der jeweiligen Presse.
Nachts oder am Wochenende kann
man den allgemeinmedizinischen Be-
reitschaftsdienst auch unter der Num-
mer 141 und 9931 erreichen. (Bitte
beachten Sie, dass zwischen der Num-
mer 141 und der Postleitzahl eine ent-
sprechende Wählpause eingelegt
werden muss, damit sie verbunden
werden und diese Nummer nicht direkt
ins Telefon einprogrammiert werden
kann!) Im Normalfall werden sie mit
beiden Telefonnummern zum selben
Arzt gelangen.

Unter der Nummer 144 erreicht man
die Leitstelle Tirol. Sie ist der An-
sprechpartner für die Notfallrettung,
also primär eine Koordinationsstelle
und keine diagnostische Einrichtung.
Entsendet wird auf alle Fälle ein Ret-
tungsfahrzeug oder einen Hubschrau-
ber zum Transport ins Krankenhaus,
ob ein Arzt beigezogen wird, entschei-
det der disponent der Leitstelle. In die-
sem Fall kann entweder der örtliche
Notarzt, ein Rettungshubschrauber
oder der Notarzt eines Nachbarbezir-
kes (z.B. Innichen) beigezogen wer-
den. 
dem Patienten steht es grundsätzlich
frei, sich mit einem gesundheitlichen
Problem direkt an den Arzt (0664/155
9920 bzw. 141-9931) oder an die Leit-

Zur Grafik Notarzt-Logo:

Der Stab mit der Schlange (Asklepiosstab) ist
das uralte Symbol des ärztlichen Standes:
Da sandte der Herr feurige Schlangen unter
das Volk, die bissen das Volk, dass viele aus Is-
rael starben. Da kamen sie zu Mose und spra-
chen: Wir haben gesündigt, dass wir wider den
Herrn und wider dich geredet haben. Bitte den
Herrn, dass er die Schlangen von uns nehme.
Und Mose bat für das Volk. Da sprach der Herr
zu Mose: Mache dir eine eherne Schlange und
richte sie an einer Stange hoch auf. Wer gebis-
sen ist und sieht sie an, der soll leben. Da
machte Mose eine eherne Schlange und richtete
sie hoch auf. Und wenn jemanden eine Schlage
biss, so sah er die eherne Schlange an und blieb
leben. (Numeri 21, 6-9)
Der Sternenhimmel als Zeichen der Nachtwa-
che symbolisiert die ständige Einsatzbereit-
schaft des diensthabenden Arztes.
Das Sternbild des Adlers (goldene Sterne) ent-
spricht dem Tiroler Wappentier und steht somit
für unseren Auftraggeber: Das Land Tirol.
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stelle (144) zu wenden.
Wenn das Zusammenwirken mehrerer
Rettungskräfte erforderlich (Unfälle,
Brände, delikte, Wiederbelebungen)
oder ein rascher Transport entschei-
dend ist, sollte die Alarmierung über
144 erfolgen.
Handelt es sich primär um ein gesund-
heitliches Problem welches rasch ab-
geklärt oder therapiert werden soll, ist
der direkte Kontakt mit dem Hausarzt
oder der ständigen ärztlichen Bereit-
schaft sinnvoll.

rasch und notwendig…
von 01.12.2012 bis 30.05.2013 wur-
den von den niedergelassenen Ärzten
in den Osttiroler Talschaften 404 Not-

arzteinsätze durchgeführt, über die
gleichzeitig abgewickelten allgemein-
medizinischen Interventionen liegen
keine verlässlichen daten vor. In der
Gemeinde Außervillgraten wurde in
diesem Zeitraum der Bereitschafts-
dienst der Notarzteinsatzgruppe zu 33
Einsätzen gerufen, welche vom Arzt
oder der Leitstelle als dringlich einge-
stuft wurden. der Arzt benötigte dabei
durchschnittlich 5,4 Minuten zum Er-
reichen des Einsatzortes.
Soweit auswertbare daten vorlagen,
erreichte der Arzt den Einsatzort be-
zirksweit in ca. 70 Prozent der Fälle in-
nerhalb von 10 Minuten, in ca. 88
Prozent innerhalb von 15 Minuten. Be-
trachtet man die schwierige, geogra-
phische Situation des Bezirkes und
bedenkt man, dass es sich um die
daten des Winterhalbjahres mit tradi-
tionell schwierigen Weg- und Straßen-
verhältnissen handelt, so zeigen diese
Werte eine äußerst rasche Reaktionsfä-
higkeit, die man neben dem Praxisall-
tag durchaus nicht als selbstverständ-
lich voraussetzen kann.

…aber mit hoher Qualität
Gerade im Notarztdienst nimmt die
Qualitätssicherung einen hohen Stel-
lenwert ein. die 3 Osttiroler Notarzt-
einsatzgruppen sind daher seit August
2012 nach ISO 9001 zertifiziert und
verfügen so über ein international
anerkanntes Qualitätsmanagementsy-

stem. Es gibt nicht viele Notarztsy-
steme im niedergelassenen Bereich,
die das von sich behaupten können.
Eine Konsequenz daraus ist, dass ein
Teil der notärztlich versorgten Patien-
ten einen Fragebogen erhält mit dem
erfasst werden soll, was in den Augen
des Patienten beim Einsatz gut oder
schlecht abgelaufen ist. Sollten Sie
einen solchen Fragebogen erhalten,
schicken Sie ihn bitte ausgefüllt an die
Koordinationsstelle des Bezirkes zu-
rück, gerne auch anonym. Es ist für die
Ärzte wichtig zu wissen, wie die Pa-
tienten ihre versorgung wahrnehmen
und wo allfällige verbesserungspoten-
tiale liegen. damit auch komplizierte
diagnosen mit der erforderlichen Si-
cherheit gestellt und schwierige Inter-
ventionen bewältigt werden können,
arbeiten die beteiligten Ärzte kontinu-
ierlich an der verbesserung ihrer Aus-
rüstung und trainieren die Bewältigung
kritischer Eingriffe regelmäßig an ei-
genen Simulationsgeräten. Letztere
wurden gemeinsam mit den Ärzten des
Südtiroler Pustertales im Rahmen
eines EU-Projektes beschafft. Auf
diese Weise soll auch in Zukunft eine
optimale versorgung der Bevölkerung
in den Osttiroler Talschaften sicherge-
stellt werden - durch eine gemeinsame
Anstrengung aller niedergelassenen
Ärzte vor Ort.

Grafik NA-Systeme Osttirol:
NEG Ostt. Pustertal
NEG defereggental
NEG Iseltal
NEF Lienz

Meine Ausbildung zur „LACHYOGA
Trainerin“ habe ich in Oberösterreich
absolviert.
Wir lACHen in Außervillgraten am
Montag 17.06.2013, am Montag
01.07.2013 von 19.00 – 20.00 Uhr im
Turnsaal.
In Lienz LACHEN wir am Montag
10.06.2013, am Montag 24.06.2013,
am Montag 08.07.2013 jeweils von
19.00 – 20.00 Uhr im Poly.
Ab September wird dann wieder „GE-
LACHT“.

LACHEN - GLÜCK - FREUdE
Lachen zum Wohlfühlen und Ent-
spannen. Lachen macht glücklich und
stärkt die Gesundheit.

Zum monatlichen singabend haben
wir das Gasthaus Perfler ausgewählt.
2012 und 2013 haben wir uns zum
Singen 14mal getroffen. Wir sind Sän-
gerInnen von Außervillgraten, Lienz,
Leisach und Südtirol.
Nach der Sommerpause singen wir
wieder jeden 2. dienstag um 20.00
Uhr im GH Perfler. 
Termine: 10.09./08.10./12.11./10.12./
07.01./11.02./11.03./08.04./13.05. und
10.06.2014. 

Es sind immer alle Interessierten herz-
lich Willkommen.
das 2. Osttiroler Zwillingstreffen im
villgratental ist in vorbereitung.

Wer hat Lust zur Fahrt nach Wien, zur
Abend-Live-Aufzeichnungen der
„Barbara-Karlich-Show“ (3 Sendun-
gen)?
Ich freue mich auf dein/euer Interesse.
Anmeldungen bei mir.

Kontakt:
Anna Walder’s Ideenschmiede
A - 9931 Außervillgraten 169
Tel. 0664/1213067
anna.walder@hotmail.com

AnnA WAlder’s

ideensCHMiede
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Reisen mit dem Roten Kreuz – auch mit Handicap

das Rote Kreuz Kärnten bietet wie-
derum ein interessantes Reisepro-
gramm für Menschen, die nicht alleine
verreisen können oder wollen. In Be-
gleitung eines Arztes und ausgebilde-

tem Pflegepersonal können auch Sie
als Osttiroler nahe und ferne Urlaubs-
ziele komfortabel und sicher erreichen.

… vielleicht ist unter Lanzarote, Opa-
tija, Salzburg, Südtirol oder die Adler-
lounge in Kals auch für Sie ein lang
ersehntes und durchaus mögliches Ur-
laubsvergnügen dabei.

der neue Reisekatalog 2013 liegt in
der Rotkreuz-Bezirksstelle Osttirol für
Sie bereit. Melden Sie sich unter
04852-62321 in unserer Servicestelle
und auf Wunsch können wir gemein-
sam die Anmeldeformalitäten durch-
führen.

Blutspendeaktion:
die durchgeführte
Blutspendeaktion
am 9.12.2012 war
ein großer Erfolg. Nachdem es für das
Rote Kreuz immer schwieriger wird,
den stets steigenden Bedarf an Blut-
konserven bereitzustellen, ist es wich-
tig, dass es spendenfreudige
Mitmenschen gibt. 

Spenderstatistik:
Konserven: 118
nur Teste: 0
spender: 124

das Rote Kreuz bedankt sich für die
rege Teilnahme.

die Welt ist ein Buch.
Wer nie reist, sieht nur eine Seite davon. (Augustinus)

Bedeutung der Farben der Rose

rote rosen: 
Liebe, Leidenschaft und Romantik

Weiße rosen: 
Reinheit, Treue und Unschuld

orange rosen: 
Glück, Hoffnung, Energie und Lebensfreude

lilafarbende rosen:
Liebe auf den ersten Blick

rosa rosen:
Jugend, Schönheit und junge Liebe

gelbe rosen: 
Freundschaft und platonische Liebe

Pfirsichfarbene rosen:
Anerkennung, Sympathie und Dankbarkeit



Unter keinem guten Stern schien das
1. Herz-Ass Wanderopening in villgra-
ten zu stehen. Kaltes schlechtes Wetter
– Schneefälle bis auf 1.500 m noch
eine Woche vorher – Markierungen
konnten nicht fertiggestellt werden –
Sperre Felbertauernstraße – Hochwas-
serkatastrophe in vielen Teilen Öster-
reichs.

dann rückte die veranstaltung näher,
der Wetterbericht versprach Schönwet-
ter. 60 Gäste zum Großteil aus Öster-
reich, deutschland und einem Gast aus

der Schweiz reisten am don-
nerstag ins villgraten. Zum
Begrüßungsabend in die
Bad´l Alm kamen alle Gäste,
verantwortliche vom TvB, der Bür-
germeister von Außervillgraten, Mag.
Christina Schwann als vertreterin von
den Bergsteigerdörfern. Nach einer
kurzen Begrüßung und vorstellung des
Herz-Ass Projektes wurden die Gäste
mit Schlipfkrapfen, Rippelen und
„Hosnerlan“verwöhnt. Am nächsten
Morgen wurden dann die Gäste von
ihren Unterkünften abgeholt und alle
nach Außervillgraten gebracht. Um
9:00 Uhr startete die Gruppe ihre erste
Tour „Über die Almen“. Wanderführer
Krautgasser Adi, Mutschlechner Hans,
Mühlmann Michael, Bergmann Franz,
Walder-Moosman Josef und die TvB
Mitarbeiter Ossi und Helmut begleite-
ten die Gruppe, präsentierten das Tal
und standen jedem Gast hilfsbereit zur
verfügung. Bei der „Wurzeralm“ gab
es als Belohnung für jeden Gast ein
„Schnapserl“.
Weiter ging es über den neu errichteten
Steig bis zur „Tilgealm“ und dann hin-
unter in die Reiterstube.
Zahlreiche Gäste nutzten den Kneip-
pfad, um die müden Beine wieder auf
vordermann zu bringen.
Um 18:00 Uhr gab es Abendessen im
GH Perfler, der „Bochlechner Michl“
spielte mit seiner Harmonika. Es war

ein gelungener erster Tag.

Am zweiten Tag wurden die Gäste zur
Unterstaller Alm gebracht, von wo aus
sie zur Oberstaller Alm – Kameliesen-
alm – Kamplassegg – Bergletalm –
Hochberg – zurück ins dorfzentrum
Innervillgraten wanderten. Herrliche
landschaftliche Eindrücke konnten die
Gäste von unserem Tal gewinnen.

Am Abend stand ein Abendessen in
der Thurntaler Gadein am Programm.
Hermann mit seinem Team verwöhnte
die Gäste mit einem tollen Menü. An-
schließend marschierten die Gäste ein
Stück entlang des Wanderweges zur
„Ausseralm“ und konnten den herrli-
chen Ausblick auf den Karnischen
Kamm bzw. die dolomiten genießen.
Trotz schwieriger Bedingungen konn-
ten die Gäste zahlreiche Herz-Jesu
Feuer bewundern und fotografieren.
Entlang des Wanderweges wurden
Feuer entfacht, zum Teil konnten diese
von den Gästen selber entzündet wer-
den. Großartige Eindrücke von unse-
rem Tal konnten wir so den Gästen
vermitteln. 
dieses 1. Wanderopening war eine
großartig gelungene veranstaltung, die
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Herz-Ass Wanderopening 6. – 9. Juni 2013

Teilnehmer am Wanderopening Foto: Helmut Bachlechner

Rund um die villgrater Berge

„Steinmandl“ im Dorfzentrum von Außervill-

graten Foto: J. Told
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Teilnehmer lobten uns in höchsten
Maßen und werden das villgratental
mit Sicherheit wieder besuchen. die-
ses Herz-Ass Wanderopening wird nun
jedes Jahr zu Herz-Jesu veranstaltet
und soll die vorsaison im villgratental
beleben.

Feedback eines Gastes:

Liebe alle,
noch immer ganz berührt und beglückt
über das wunderbare Herz-Ass-
Opening mit den ergreifenden Herz-
Jesu-Feuern gestern auf den Bergen,
verbunden mit der Dankbarkeit für so
viele gute Begegnungen und Gesprä-
che und im besonderen Euch liebe Vill-
gratener Organisatoren, Wanderführer
und Gastronomen mit herzlichem
Dank für die gelungene Mischung aus
Naturerlebnis, Kultur, Brauchtum und
Kulinarik.

TVB osttirol – neue struktur
Nach der TvB-Osttirol Wahl im de-
zember 2012 sind einige Änderungen
in der Struktur des verbandes be-
schlossen worden. Regions- bzw. Orts-
ausschüsse in der bisherigen Form gibt
es nicht mehr. die neuen Gremien Re-
gionsbeirat und Ortsgruppen haben nur
mehr beratende Funktion, sind aber

nach wie vor in der Entscheidungsfin-
dung bzw. Projektgestaltung für die
einzelnen Regionen/Gemeinden sehr
wichtig. 

Einige dieser Aufgaben für die Orts-
Arbeitsgruppe sind:

- Einrichtung für Gäste sowie Projekt
management

- Gästeehrungen
- Beschwerdemanagement
- Angebotsentwicklung
- Gästeunterhaltung
- Grundbudgetdisposition
- Abrechnung und Beauftragung direkt
- Kooperation mit den Gemeinden

Mitglied Regionsbeirat 
für Außervillgraten:

Bachlechner Gerhard (Reiterstube)

Mitglieder Orts-Arbeitsgruppe 
villgraten:

Fürhapter Martin Iv (neuer Ortsgrup-
penobmann)
Mühlmann Alois Iv (Wirt Gannerhof)
Ortner Albrecht Iv (Bauer u. vermie-
ter)
Bergmann Franz Av (Cafe Pfiff)
Schmidhofer Hans Av (Bauer u. ver-
mieter)
Ein weiteres Mitglied aus Außervill-
graten wird noch nachnominiert

Weiters sind in diesen Arbeitsgruppen
die Bürgermeister von Außer- und In-
nervillgraten sowie die TvB Infobüro-
leiter Fürhapter Oswald und Bach-
lechner Helmut vertreten. Arbeitsgrup-
pen können zu Projekten (z.B. Herz-
Ass) neu installiert werden, und
interessierte Gemeindebewohner sind
auch eingeladen bei solchen Arbeits-
gruppen mitzumachen.

Herz-Ass Wanderweg, Uferbegleitweg
Außervillgraten nach Innervillgraten,
Erneuerung Markierungen, Winter-
wanderwege sind nur einige der Arbei-
ten, die für die nächste Zeit anstehen. 

gästeehrung 
Am 24. Mai 2013 wurde im GH Perf-
ler Herr Gerdes Bernhard für seine
40jährige Urlaubstreue zu Außervill-
graten geehrt. Gleichzeitig feierte Herr
Gerdes seinen 65igsten Geburtstag hier
in villgraten, wobei er schon seinen
40iger, 50iger in Außervillgraten fei-
erte – der 60iger konnte wegen einer
Bandscheibenoperation nicht in Außer-
villgraten gefeiert werden.

Herr Gerdes ist leidenschaftlicher
Jäger und hat in Außervillgraten in all
den Jahren viele Jagdfreunde gewon-
nen. Oft mehrmals im Jahre, je nach
Jagdglück, verweilte er in Außervill-
graten. Meistens hat er noch Jagd-
freunde aus deutschland mit nach
Außervillgraten geladen. Auerhahn,
Rehbock, Hirsch, Gams, Murmeltier
zählen zu seiner Jagdbeute. Besondere
Beziehungen hatte er zu den verstor-
benen Bergmann Michael und Nieder-
egger Peter (vlg. Hosler). Überall auf
der ganzen Welt war er schon zum
Jagen aber: „Wie daheim fühl ich mich
im GH Perfler bei der Lisl und der
Ida“.
Fürhapter Martin als vertreter vom
TvB und Bgm. Mag. Mair Josef be-
dankten sich bei Herrn Gerdes für die
langjährige Urlaubstreue und über-
reichten ein kleines Präsent, eine Ur-
kunde und einen Blumenstrauß für
seine Frau Gertraud, welche ihn immer
wieder allein ins villgratental reisen
lässt.

Gerdes Bernhard wird für seine 40jährige Urlaubstreue zu Außervillgraten geehrt
Vl.: Bgm. Mag. Josef Mair, Martin Fürhapter, Bernhard Gerdes, Elisabeth Perfler, Gertraud Ger-
des Fotos: Helmut Bachlechner
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ie Altersteilzeit gibt älteren
ArbeitnehmerInnen die Mög-
lichkeit, ihre Arbeitszeit zu
reduzieren. Mit Zustimmung

des Arbeitgebers wird so ein gleitender
Übergang in die Pension geschaffen.
die ArbeitnehmerInnen verlieren dabei
weder Pensionsbezüge oder Arbeitslo-
senansprüche noch Ansprüche von der
Krankenkasse.

Altersteilzeit seit 2013 neu geregelt
Seit 2013 gibt es Änderungen bei der
Altersteilzeit. die Laufzeit wird auf
maximal fünf Jahre verkürzt. Bei
„Blockmodellen“ muss wieder eine
Ersatzarbeitskraft eingestellt werden,
und zwar spätestens mit Beginn der
Freizeitphase. Unter einem Blockmo-
dell versteht man Folgendes: Im ersten
Abschnitt des durchrechnungszeit-
raums wird voll weitergearbeitet, dafür
wird man im zweiten Abschnitt der Al-
tersteilzeit (Freizeitphase) vom dienst
freigestellt. Als Ersatzarbeitskraft gilt
entweder eine Person, die zuvor ar-
beitslos war und nun über der Gering-
fügigkeitsgrenze eingestellt wird, oder
ein Lehrling. 

so funktioniert die Altersteilzeit
die ArbeitnehmerInnen können ihre
Arbeitszeit um 40 bis 60% verringern
und erhalten mit einem Zuschuss des
Arbeitsmarktservice (AMS) zwischen
70 und 80% des bisherigen Einkom-
mens. die Sozialversicherungs-Anteile
für Kranken-, Pensions- und Arbeitslo-
senversicherung werden in der bishe-
rigen Höhe (max. bis zur geltenden
Höchstbeitragsgrundlage) vom Arbeit-
geber weiterbezahlt.

Ausnahmen von der geförderten 
Altersteilzeit

Ausgeschlossen von der geförderten
Altersteilzeit sind ArbeitnehmerInnen,
die eine eigene Leistung aus der Pen-
sionsversicherung (außer Witwen-,
Witwerpension), Sonderruhegeld ge-
mäß dem Nachtschwerarbeitsgesetz
oder einen Ruhegenuss aus einem

dienstverhältnis zu einer öffentlich-
rechtlichen Körperschaft beziehen
oder das gesetzliche Pensionsalter
(Frauen 60 Jahre, Männer 65 Jahre)
vollendet haben.

Achtung!
Geblockte Altersteilzeit wird nach wie
vor nur bis zum frühestmöglichen Pen-
sionsstichtag gefördert. Ausnahme:
Bei Anspruch auf die Korridorpension
kann geblockte Altersteilzeit für läng-
stens ein Jahr weitergeführt werden,
sollte keine andere Pension zustehen.

Höhe der sozialversicherungsbeiträge
der Arbeitgeber entrichtet die Sozial-
versicherungsbeiträge (Kranken-, Un-
fall-, Pensions- und Arbeitslosenver-
sicherung) auf Grundlage des Einkom-
mens vor der Herabsetzung der Ar-
beitszeit. Eine Abfertigung wird auf
Basis der Arbeitszeit vor der Herabset-
zung der Normalarbeitszeit berechnet. 

die Altersgrenze
das Zugangsalter beträgt für Frauen 53
Jahre, für Männer 58 Jahre. Ob alters-
abhängig mit der neuen Höchstlaufzeit
von nunmehr lediglich fünf Jahren ein
nahtloser Übergang in die Pension
möglich ist oder eine Altersteilzeitver-
einbarung diesbezüglich erst entspre-
chend später abgeschlossen werden
kann, muss im Einzelfall geprüft wer-
den. 
Voraussetzungen für Altersteilzeit 

• In den letzten 25 Jahren muss der
Arbeitnehmer bzw. die Arbeitnehmerin
mindestens 15 Jahre arbeitslosenversi-
cherungspflichtig beschäftigt gewesen
sein. diese voraussetzung muss zu Be-
ginn der vereinbarung erfüllt sein. 
• das bisherige Beschäftigungsaus-
maß im letzten Jahr vor Beginn der Al-
tersteilzeit darf höchstens 40% unter
der gesetzlichen bzw. kollektivvertrag-
lichen Arbeitszeit liegen. Bei einer 40-
Stunden-Woche sind das 24 Stunden,
bei 38,5 Stunden sind das 23,1 Stunden
pro Woche. 
• voraussetzung ist die vereinbarung,

die Arbeitszeit auf 40 bis 60% der Nor-
malarbeitszeit zu verringern. Außer-
dem muss vereinbart werden, dass der
Arbeitgeber dem Arbeitnehmer oder
der Arbeitnehmerin einen Lohnaus-
gleich, der die Hälfte des Entgeltverlu-
stes beträgt, erstattet.

Vorteile der Altersteilzeit
Für den Arbeitnehmer hält sich die fi-
nanzielle Einbuße in Grenzen, weil er
sein Entgelt nicht nur für die verrin-
gerte Arbeitszeit erhält, sondern auch
für die Hälfte des verzichts. das heißt,
bei einer verringerung der Arbeitszeit
um 50% erhält der Arbeitnehmer 75%
seines bisherigen Bruttoeinkommens
bei vollen versicherungsleistungen.
Für den Arbeitgeber gibt es die Mög-
lichkeit, einen Teil seiner Mehrkosten
als "Altersteilzeitgeld" vom Arbeits-
marktservie rückerstattet zu bekom-
men. 

erkrankung während der Altersteilzeit
Bei Erkrankung in der Arbeitsphase ist
für Zeiten der 100%-igen (50%-igen)
Entgeltfortzahlung der eingearbeitete
Teil der Freizeitphase in vollem (hal-
bem) Umfang gesichert. Auch wäh-
rend der Altersteilzeit erhält der
Arbeitnehmer während der Entgeltfort-
zahlung sein Entgelt vom Arbeitgeber
– zunächst vollentgelt und dann Teil-
entgelt. Nach der Entgeltfortzahlungs-
pflicht erhält der Arbeitnehmer
Krankengeld von der Krankenkasse.
Besteht gegenüber dem Arbeitgeber
noch ein Anspruch auf halbes Entgelt
so gebührt auch halbes Krankengeld
von der Krankenkasse. 

kann ich während der Altersteilzeit
gekündigt werden?

Im Prinzip ja. Aber eine Kündigung,
die wegen einer beabsichtigten oder
tatsächlich in Anspruch genommenen
Herabsetzung der Normalarbeitszeit
ausgesprochen wird, kann bei Gericht
als Motivkündigung angefochten wer-
den. Außerdem wäre auch die Anfech-
tung der ausgesprochenen Kündigung

d

Alles über Altersteilzeit
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Förderungen und Beihilfen

hinsichtlich der Sozialwidrigkeit zu
prüfen. 

gibt es einbußen 
bei der Abfertigung?

Nein. die Abfertigung wird auf Basis

der Arbeitszeit vor der Herabsetzung
der Normalarbeitszeit berechnet. 

kann ich auf eine Altersteilzeit-
Vereinbarung bestehen?

Grundsätzlich ist Altersteilzeit mit dem

Arbeitsgeber schriftlich zu vereinbaren
bzw. von diesem zu genehmigen.
Einen Rechtsanspruch hat nur der Ar-
beitgeber gegenüber dem AMS auf die
Förderung des Altersteilzeitgeldes, so-
fern er bestimmte Auflagen erfüllt. 

Ausbildungsbeihilfe für lehrlinge
Für Lehrlinge mit nachgewiesenem
Lehrverhältnis und/oder Wohnsitz in
Tirol, abhängig vom Familiennetto-
einkommen. 

lehrlingsfreifahrt
Lehrlinge haben Anspruch auf Frei-
fahrt im öffentlichen verkehr, wenn sie
täglich zwischen Wohnort und Lehrbe-
trieb hin und zurück fahren. 

Heimfahrtbeihilfe für lehrlinge
Anspruch haben Eltern, deren Kind
nicht am Hauptwohnsitz die Lehre ab-
solviert und deshalb in der Nähe des
Lehrbetriebes wohnen muss. der Lehr-
ling muss Anspruch auf Familienbei-
hilfe haben und der kürzeste Weg in
eine Richtung mindestens 2 Kilometer
betragen. 

fahrtenbeihilfe für lehrlinge
Anspruch haben Eltern deren Kind für
die Fahrt vom Wohnort in den Lehrbe-
trieb und zurück kein öffentliches ver-
kehrsmittel unentgeltlich benutzen
kann. 

steuerfreibeträge bei auswärtiger
Berufsausbildung (und Berufsschule)
Besteht im Einzugsbereich des Wohn-
ortes keine entsprechende Ausbil-
dungsmöglichkeit und das Kind muss
eine auswärtige Lehrstelle (mind. 25
km Entfernung) besuchen, so kann für
jeden angefangenen Monat ein Freibe-
trag von € 110,-- monatlich geltend ge-
macht werden. Geltendmachung über
die Arbeitnehmerveranlagung.

Begabtenförderung für lehrlinge
die Basisförderung wird nur gewährt,
wenn im Jahreszeugnis nicht mehr als

2 Beurteilungen auf „Gut“ und alle an-
deren Beurteilungen auf „Sehr gut“
lauten. die Basisförderung beträgt €
100,--. Zusatzförderung zwischen €
25,-- oder € 190,-- ist für gewisse Ex-
traleistungen möglich. 

Beihilfe der Ak Tirol für lehrlinge
Anspruch haben Lehrlinge, wo zumin-
dest 1 Elternteil AK-Mitglied ist und
ein bestimmtes Haushaltsnettoein-
kommen nicht überschritten wird. die
Förderhöhe beträgt einkommensge-
staffelt zwischen € 290,-- bis € 670,-
jährlich pro Lehrjahr. Anträge an die
AK Tirol.

negativsteuer
Wenn während des Jahres der Lehr-
lingsentschädigung zwar Sozialversi-
cherung, aber keine Lohnsteuer
abgezogen wird, können Lehrlinge
einen Antrag auf Arbeitnehmerveran-
lagung stellen. Es werden dann bis zu
€ 110,-- pro Jahr im Rahmen der Ar-
beitnehmerveranlagung zurückerstat-
tet.

sTiPendien – BeiHilfen
für schüler

fahrtkostenzuschuss für internat-
schüler/land Tirol

Fahrtkostenzuschüsse für SchülerIn-
nen mit Hauptwohnsitz in Tirol, die für
den Schulbesuch in einer Zweit-unter-
kunft außerhalb des Hauptwohnsitzes
wohnen. voraussetzung ist die vorlage
des Schülerbeihilfen-bescheides des
Landesschulrates und der Nachweis
des zuständigen Finanzamtes über eine
ausbezahlte Schulfahrtbeihilfe. dar-
über hinausgehende Kosten werden bis

zur maximalen Förderhöhe von € 400,-
- ersetzt. 

Beihilfe der Ak Tirol für schüler
einer schulischen Ausbildung

die Beihilfe ist abhängig vom Haus-
haltsnettoeinkommen. Ab der
10.Schulstufe wird die Beihilfe nur für
SchülerInnen vergeben, die keinen An-
spruch auf eine staatliche Schülerbei-
hilfe haben. Auch Krankenpflege- und
Pflegehelferausbildung sowie die Aus-
bildung nach dem Tiroler Sozialbetreu-
ungsberufegesetz werden gefördert.
Keine Beihilfe gibt es ab der 10.Schul-
stufe, wenn ein Anspruch auf eine
Schülerbeihilfe des Landesschulrates
oder des Amtes der Tiroler Landesre-
gierung besteht. die Beihilfenhöhe
liegt einkommensgestaffelt zwischen €
300,-- und € 690,-- im Jahr. 

Beihilfe der Ak Tirol für schüler
einer schule für Berufstätige

die AK Tirol fördert AK-Mitglieder,
die eine Schule für Berufstätige besu-
chen (z.B. HTL, AHS- oder HAK
Abendschule. Ebenso werden die
Krankenpflege- und Pflegehelferaus-
bildung sowie Ausbildungen nach dem
Tiroler Sozialbetreuungsberufegesetz
gefördert.
AntragstellerIn muss arbeiterkammer-
umlagepflichtig beschäftigt oder bei
einer vollzeitausbildung überwiegend
4 Jahre in Tirol AK-umlagepflichtig
gewesen sein. Oder mindestens ein El-
ternteil muss in Tirol aktuell AK-Mit-
glied sein oder vor Pensionsantritt
gewesen sein.
die Beihilfenhöhe liegt einkommens-
gestaffelt zwischen € 300,-- und €
690,-- im Jahr. Anträge an die AK
Tirol.



27Juli 2013

stipendien für schüler aus der
landesgedächtnisstiftung bzw. des

landes Tirol
SchülerInnen, mit Wohnsitz in Tirol er-
halten abhängig vom Familieneinkom-
men ein Stipendium, wenn sie in der
Regel keinen Anspruch auf eine finan-
zielle Unterstützung der zuständigen
Bundesstellen haben. 
Förderungsschwerpunkte:
1. SchülerInnen der 5. bis einschließ-
lich 8.Schulstufe, die aus zwingenden
Gründen in einem Internat unterge-
bracht werden müssen.
2. Schüler der 9.Schulstufe (1.Klasse
Oberstufe) einer höheren oder mittle-
ren Schule.
3. Schüler ab der 10. Schulstufe,
wenn nachweisbar kein Anspruch auf
eine Schülerbeihilfe des Bundes be-
steht (z.B. Notendurchschnitt über 2,9
oder Schulwechsel,etc.).
Stipendien des Landes werden für
Schüler bereitgestellt, die trotz sozialer
Bedürftigkeit weder ein Stipendium
der Landesgedächtnisstiftung, noch
nach dem Schülerbeihilfengesetz er-
halten. voraussetzung ist ein positiver
Schulerfolg im letzten Jahreszeugnis.
Einbringungsfrist bis spätestens 15.
November des jeweiligen Schuljahres
an die Schulleitung.

schul-, Heim- und fahrtkostenbei-
hilfe für schüler/landesschulrat

Für Schüler ab der 9.Schulstufe die
eine mittlere oder höhere Schule besu-
chen, abhängig vom Familieneinkom-
men. Notendurchschnitt in den Pflicht-
gegenständen nicht über 2,9 bzw. 3,1.
Antragsfrist ist jeweils der 31.12. des
Schuljahres.
Beihilfenhöhe maximal € 1.130,--
/Jahr, bzw. € 1.380,--/Jahr zuzüglich
einer Fahrtkostenbeihilfe von € 105,--
/Jahr.

Heimfahrtbeihilfe für schüler 
Anspruch haben Eltern, deren Kind
nicht am Hautwohnsitz die Schule ab-
solviert und deshalb in der Nähe der
Schule wohnen muss, am Wochenende
heimfährt und kein öffentliches ver-
kehrsmittel unentgeltlich benützen
kann. der kürzeste Weg in eine Rich-

tung muss mindestens 2 km lang sein.
die Beihilfe beträgt je nach Entfer-
nung zwischen € 19,-- und € 58,--
/Monat.
Anträge beim Wohnsitzfinanzamt
(Formular Beih 85).

schulfahrtbeihilfe für schüler
Anspruch haben Eltern deren Kind für
die Fahrt vom Wohnort in die Schule
und zurück kein öffentliches verkehrs-
mittel unentgeltlich benutzen kann.
Schüler muss Anspruch auf Familien-
beihilfe haben und der kürzeste Weg in
eine Richtung muss mindestens 2 Ki-
lometer betragen. die Beihilfe ist je
nach Entfernung unterschiedlich hoch
gestaffelt. Anträge beim Wohnsitzfi-
nanzamt (Formular Beih 85).

steuerfreibeträge bei auswärtiger
Berufsausbildung (und Berufsschule)
Besteht im Einzugsbereich des Wohn-
ortes keine entsprechende Ausbil-
dungsmöglichkeit und das Kind muss
eine auswärtige Schule (mind. 25 km
Entfernung) besuchen, so kann für
jeden angefangenen Monat ein Freibe-
trag von € 110,-- monatlich geltend ge-
macht werden. Ist die Ausbildungs-
stätte vom Wohnort mehr als 80 km
entfernt, dann steht der Freibetrag auf
alle Fälle zu. Bei einer Entfernung von
weniger als 80 km steht der Freibetrag
zu, wenn für Schüler innerhalb von 25
km keine entsprechende Ausbildungs-
möglichkeit besteht und am Ausbil-
dungsort eine Zweitunterkunft be-
wohnt wird. Geltendmachung über die
Arbeitnehmerveranlagung.

studienbeihilfe des Bundes
Ordentlich Studierende an Hochschu-
len, Fachhochschulen, Akademien und
Konservatorien. Studienberechti-
gungsprüfung. Österr. Staatsbürger
und gleichgestellte Ausländer, Studien-
erfolg, soziale Bedürftigkeit. Höchst-
alter 30. Jahre.

stipendium der 
„Michael von Zoller-stiftung”

Stipendien für erbrachte Leistungen im
vergangenen Schul- bzw. Studienjahr
für SchülerInnen und StudentInnen aus

Tirol, die österr. Staatsbürger sind und
eine österr. höhere Schule mit Reife-
prüfungsabschluss bzw. Universität,
Pädagogische Akademie, Berufspäd-
agogische Akademie, Akademie für
Sozialarbeit und Land- und forstwirt-
schaftliche Akademie besuchen. Sti-
pendien sind abhängig vom Familien-
einkommen. Einreichfrist 15.Septem-
ber bis 31.Mai des laufenden Schul-
bzw. Studienjahres beim Amt der NÖ
Landesregierung.

daniel und Maria swarovski-stiftung
die Stiftung fördert Schülerinnen und
Schüler an mittleren oder höheren
Schulen ab der 10.Schulstufe. voraus-
setzung ist soziale Bedürftigkeit,
Hauptwohnsitz in Tirol, Notendurch-
schnitt von max. 2,0 und der Schüler
muss eine inländische Schule besuchen
und nicht älter als 27 Jahre sein. 

schulstarthilfe des landes Tirol
Für Tiroler SchülerInnen mit Haupt-
wohnsitz in Tirol zwischen 6 und 15
Jahre, abhängig vom Familienein-
kommen. der Zuschuss beträgt €
145,35 pro schulpflichtigem Kind und
wir einmal jährlich im Herbst ausbe-
zahlt. Achtung: Einreichtermine be-
achten (meistens der 30.September
jeden Jahres).

kinderbetreuungsbeihilfe
Für Mütter/väter mit Hauptwohnsitz
in Tirol, die als Alleinerziehende ihr
Kind außerhäuslich betreuen lassen
müssen, um ihren Beruf nachgehen zu
können und beim AMS keine Unter-
stützung mehr erhalten (vor der An-
tragstellung beim JUFF muss beim
AMS um Unterstützung angesucht
werden). Abhängig vom Einkommen. 

Alle Anträge sind auch über Internet
abrufbar

ArBeiTneHMer-
förderungen

fahrtkostenbeihilfe
Tiroler ArbeitnehmerInnen, die täglich
oder wöchentlich zu ihrem Arbeits-
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platz pendeln müssen, erhalten - ab-
hängig von der Kilometerdistanz - bis
zu € 291,-- pro Jahr. 

Bildungsgeld-uPdATe
Im Rahmen des Bildungsgeldes sollen
die reinen Weiter- und Fortbildungsko-
sten teilweise ersetzt werden und so
ein zusätzlicher Anreiz zur Teilnahme
an Bildungsmaßnahmen geschaffen
werden. das Bildungsgeld erhal-ten
alle in Tirol lebenden ArbeitnehmerIn-
nen und WiedereinsteigerInnen, die
sich ihre Kurse selbst finanzieren.
das Bildungsgeld muss spätestens drei
Monate nach Ende des Kurses bean-
tragt werden und wird im Nach-hinein
für gekennzeichnete Kurse ausgezahlt.
Förderansuchen sind spätestens 2 Wo-
chen nach Beginn der fördernden Aus-
bildungsmaßnahme einzureichen.

Ausbildungsbeihilfe
Förderung für Aufwendungen für Ar-
beitnehmerInnen mit Hauptwohnsitz
in Tirol, die durch die Absolvierung
einer beruflichen Schulungsmaßnahme
entstehen.
Förderungen können beantragt wer-
den:
a) Arbeitnehmer, die zum Zwecke der

beruflichen Qualifikationsverbesse-
rung ihr Arbeitsverhältnis aufgelöst
haben.
b) Arbeitnehmern, die zum Zwecke
der beruflichen Qualifikationsverbes-
serung ihr Arbeitsverhältnis zum
Zwecke der beruflichen Qualifizie-
rungsmaßnahme reduziert haben.
c) WiedereinsteigerInnen und Erstein-
steigerInnen nach Familienphasen.
die Höhe der Beihilfe bemisst sich
nach der Höhe des Einkommensverlu-
stes:
a) Bei vorheriger mindestens vierjäh-
riger Beschäftigungsdauer 30 % des
Einkommensverlustes, maximal mo-
natlich € 300,--. 
b) Bei vorheriger mindestens sechs-
monatiger bis vierjähriger Beschäfti-
gungsdauer 25 % des Einkommens-
verlustes, maximal monatlich € 250,-- .
c) Im Falle von Wieder- und Erstein-
steigerInnen beträgt die Förderung €
100,-- im Monat.
Anträge an die Abteilung Arbeitneh-
merförderung des Landes Tirol

Wohnungsdarlehen der Ak Tirol
Zinsenloser darlehen für Tiroler AK-
Mitglieder, zur Schaffung von Wohn-
raum oder Badsanierung (Fertigstel-

lung eines Eigenheimes, Erwerb einer
Eigentumswohnung oder eines Eigen-
heimes, für Baukostenzuschussbeiträ-
ge zur Finanzierung des Bauvorha-
bens, Aus- und Zubauten, Badeinbau-
bzw. Badsanierung, Erlag einer Kau-
tion bei Mietwohnungen), abhängig
vom Familieneinkommen.
Höchstdarlehensbetrag € 3.060,-- (€
1.530,-- für Badsanierung und Kau-
tion). Monatlicher Rückzahlungsbe-
trag € 45,--. 

unterstützungsfonds der Tiroler
gebietskrankenkasse

Bedürftigen Personen können in fol-
genden Fällen Unterstützung erhalten:
Zahnersatz, Zahnbehandlung, Heil-
mittel, Heilbehelfe, Krankentransport-
kosten, Zuschüsse zu Brillen, Hörgerä-
te usw. Ansuchen das ganze Jahr über
bei der Tiroler Gebietskrankenkasse
möglich.

Anträge und Infos 
bei Herrn Meinhard Pargger
Telefon: 0664/1203440
E-Mail: meinhard.pargger@gmx.at

Stand: Oktober 2012

Hunderttausende Gegenstände gehen
in Österreich jährlich verloren. Ein
kurzer Moment der Unachtsamkeit
und schon sind Geldbörse, Schüssel
oder das Handy weg.

Bürgerservice rund um die uhr
Um hier Abhilfe zu schaffen, bietet die
Gemeinde Außervillgraten seinen Bür-
gern seit kurzem den modernen On-
line-Fundservice. Fundgegenstände wer-
den elektronisch erfasst und man kann
dann jederzeit im Internet unter
www.fundamt.gv.at selbst danach su-
chen. 

die Vorteile auf einen Blick
• Rasches Auffinden von verlorenen
Gegenständen. Im Fundbüro erfasste

Gegenstände sind sofort online abruf-
bar.
• vermeidung von unnötigen Amts-
wegen
• Umfassende Suchmöglichkeiten
nach diversen Kriterien
• Berücksichtigung aller teilnehmen-
den Regionen und Unternehmen bei
der Suche
• Gewichtete Suchergebnisse nach

Trefferwahrscheinlichkeit
• Online verlustmeldung erstellen,
die bei neuen Fundgegenständen auto-
matisch berücksichtigt wird. Bei einem
Treffer wird der Besitzer verständigt.

österreichweites netzwerk 
die Online-Suche nach verlorenen Ge-
genständen ist jedoch nicht nur auf die
Heimatgemeinde beschränkt.
www.fundamt.gv.at ist ein österreich-
weites Netzwerk von Fundbüros. 3,5
Mio. Bürger in Städten und Gemein-
den profitieren bereits davon. So kann
man, auch wenn man nicht genau
weiß, wo man einen Gegenstand ver-
loren hat oder wo der Finder ihn abge-
geben hat, auf www.fundamt.gv.at
danach suchen.

verlorenes rasch zurückbekommen
die Gemeinde Außervillgraten setzt auf modernen Online-Fundservice
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Neue Förderungen für Photovoltaik-Anlagen
Jetzt anmelden!

Ab sofort können für neu errichtete
Photovoltaik-Anlagen in privaten
Haushalten Förderungen beantragt
werden. Mit einem Budget von 36
Mio. Euro der Bundesregierung lassen
sich österreichweit bis zu 24.000 neue
Pv-Anlagen fördern. 
Private Haushalte, die eine neue Pho-
tovoltaik-Anlage installieren, können
sich ab sofort für eine einmalige För-
derung anmelden. Gefördert werden
ausschließlich neu installierte Pv-An-
lagen, sofern sie der versorgung priva-
ter Wohngebäude dienen. die Anlage
muss von einer befugten Fachkraft
fach- und normgerecht errichtet und
installiert werden. die Förderpauscha-
le für Anlagen auf dem dach beträgt
300 Euro/kWpeak, für gebäudeinte-
grierte Lösungen 400 Euro/ kWpeak.
Gefördert werden maximal 5 kWpeak. 
Um sich die Förderung zu sichern,
muss ein bereits baureifes Projekt mit
der vom Netzbetreiber vergebenen
Zählnummer eingereicht werden. Mit
der Online-Registrierung der Pv-An-
lage auf  www.pv2013.at ist die Förde-
rung dann bereits reserviert. Für die
praktische Umsetzung - also Installa-
tion, Fertigstellung und Abrechnung
mit dem Fachbetrieb - stehen dann drei
Monate zur verfügung. der eigentliche
Förderantrag kann erst nach der Regi-
strierung und nach Errichtung der Pv-
Anlage ebenfalls über die Onlineplatt-
form eingereicht werden.   
„die neue Photovoltaik-Förderaktion
2013 hat zwei zentrale vorteile für die
Bewerber: das Einreichprocedere ist
vereinfacht und es besteht kein Zeit-
druck bei der Antragstellung. Mein
Tipp für Interessierte: Registrieren Sie
sich, wenn alles fertig geplant ist und
der Installationstermin fix steht“, rät

Bruno Oberhuber, Geschäftsführer von
Energie Tirol. der 30.11.2013 ist der
letzte Tag, an dem eine fertig instal-
lierte Anlage mit den entsprechenden
Unterlagen (Endabrechnung, Prüfbe-
fund etc.) zur Förderung eingereicht
werden kann. Auf www.pv2013.at
kann die die noch zu vergebende För-
dersumme abgefragt werden. die För-
deraktion „Photovoltaik-Anlagen 2013“
ist nicht mit anderen Förderungen
kombinierbar.

detaillierte Informationen finden Sie
unter www.pv2013.at, gezielte Förder-
beratung gibt es bei Energie Tirol. 
Kontakt: 
Energie Tirol, Südtiroler Platz 4
6020 Innsbruck
Tel.: 0512-589913; 
E-Mail: office@energie-tirol.at
www.energie-tirol.at 

4 schritte zur förderung ihrer
Photovoltaik-Anlage

1. Planen Sie Ihre Anlage in Ruhe mit
einem professionellen Fachbetrieb und
holen Sie sich Ihre Zählpunktnummer

bei Ihrem Netzbetreiber.
2. Wenn Ihre Planungen abgeschlos-
sen sind: vereinbaren Sie einen fixen
Installations- und Fertigstellungster-
min mit Ihrem Fachbetrieb.
3. Offizielle Registrierung: Mit der
einmaligen Registrierung Ihres baurei-
fen Projekts und der Zählpunktnummer
auf  der Onlineplattform www.pv2013.at
ist das Förderbudget für Sie nun reser-
viert. der mit dem Fachbetrieb verein-
barte Fertigstellungstermin darf nun
nicht länger als 3 Monate in der Zu-
kunft liegen – planen Sie einen Puffer
ein!
4. Förderantrag (spätestens 3 Monate
nach Schritt 3, bis max. 30.11.2013):
der konkrete Förderantrag (inkl. Rech-
nung, Prüfbefund und Endabrech-
nungsunterlagen) wird nun gestellt, die
Anlage muss zu diesem Zeitpunkt fer-
tig installiert und abgerechnet (Prüfbe-
fund!) sein. Ein Netzanschluss muss zu
diesem Zeitpunkt nicht vorliegen. Auf
www.pv2013.at ist das noch verfüg-
bare Förderbudget rund um die Uhr er-
sichtlich. 

Um allen Kindern und Jugendlichen
ein möglichst einfaches und attrakti-
ves Ticketangebot zu ermöglichen, hat
der verkehrsverbund Tirol mit dem
zuständigen Bundesministerium die
Neuregelung der Schüler- und Lehr-
lingsfreifahrt ausverhandelt. dadurch
können künftig alle SchülerInnen und
Lehrlinge bis zum Alter von 24 Jah-
ren, unabhängig vom bisherigen ge-
setzlichen Anspruch auf Schüler- und
Lehrlingsfreifahrt, in den Genuss der
neuen Tickets kommen. In Summe
steht das neue Ticketangebot damit
rund doppelt so vielen Kindern und
Jugendlichen zur verfügung wie die
bisherige Freifahrt inkl. Aufzahlungs-
modellen.

Wer wie bisher nur ein Ticket für die
Fahrt von zu Hause zum Unter-
richt/Ausbildungsplatz wünscht, kann
zum Preis von € 19,60 (= bisheriger
Selbstbehalt) ein Ticket für den Schul-
bzw. Ausbildungsweg lösen. das
schulPlus-Ticket um € 96,00 (inkl.
dem Selbstbehalt) gilt das ganze Jahr,
inklusive aller Ferien, im gesamten
verbundliniennetz des vvT. Auch die
Fahrten mit den Korridorzügen nach
Lienz sind im verbundliniennetz in-
kludiert.
Bisherige Zugangsregelungen, wie
etwa eine vorgeschriebene Mindestdi-
stanz zur Schule oder die Mindestnut-
zungsdauer von vier Tagen pro Wo-
che, entfallen.

SchulPlus-Ticket ab Herbst 2013
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Alte Zeitungsberichte zu Außervillgraten
m Chronistentag am 26. Fe-
bruar 2013 in Sillian hat Ma-
rianne Walder, Asch 5,
folgende Zeitungsausschnitte

mitgebracht und an Imelda Trojer,
Chronistin in Außervillgraten, überge-
ben.

Bauernzeitung vom 26. nov. 1936
Außervillgraten Güterwegbau der
Oblei „versellerberg“
durch die umsichtigen und aufklären-
den vorarbeiten von Beamten der
agrartechnischen Abteilung der dienst-
stelle Lienz und durch den Gemein-
schaftssinn von etlichen 20 Interes-
sierten ist nunmehr dieses Bauvorha-
ben soweit gediehen, dass nach Flüs-
sigwerden der notwendigen Geldmittel
mit dem Güterwegbau begonnen wer-
den kann. 

die zwei Hauptfragen: Aufstellung
eines Berechnungsschlüssels über Auf-
teilung der Interessenbeiträge und Er-
mittlung der Wegtrasse, soweit dies
über neue Kulturgründe führt, sind am
18. November bei einer Besprechung
einstimmig gelöst worden. damit wird
eine Anlage geschaffen, die nicht nur
den wirklichen Bedürfnissen der ver-
kehrsabgelegenen Interessenten dieser
Oblei Rechnung trägt, sondern auch
der Allgemeinheit zugute kommt. 

Tir. Volksbote 23. April 1936 
Außervillgraten

(Buntes Allerlei) Wie man hört, ist das
verbilligte Roggenmehl für die bedürf-
tigen Gebirgsbauern für die hiesige
Gemeinde im Anrollen. das beträcht-
liche Quantum – es sollen nahezu 8000
kg sein, gelangt an die bedürftigsten
Familien kostenlos – und an die teil-
weise Bedürftigen um 15 Groschen zur
verteilung. Als verteilungsschlüssel
gilt einzig und allein nur die Bedürf-
tigkeit, welche bereits amtlich erhoben
und bei den zu beteilenden Familien
festgelegt ist. 
der Ostersonntag (12. April) brachte
den gefürchteten Witterungsumschlag

mit grässlichem Schneegestöber. Am
Ostermontag verzeichnete das Ther-
mometer 14 Grad – doch vermochte
Frau Sonne an den sonnseitigen Hän-
gen den in der Nacht gefallenen
Schnee wieder zur Schmelze zu brin-
gen. Für die Anbauarbeiten bedeutet
der neuerliche Schneefall eine starke
Zeiteinbuße. – der Gesundheitszu-
stand ist trotz der Witterungsverhält-
nisse recht gut. (verfasser unbekannt)

Tir. Volksbote 11. Juli 1917 
Außervillgraten

(Abschied) Am 30. Juni verließ uns
unser hochw. Herr Kooperator Johann
Regenberger, um seinen neuen Posten
– Anras – anzutreten. Wir beklagen
diesen großen verlust aus aufrichtigem
Herzen, denn Herr Regenberger ist der
Edelstein und Besten einer!
Was er voll von echtem apostolischem
Geiste gewirkt in Kanzel, Beichtstuhl,
an den Krankenbetten und Schule, wir
vermögen es ihm niemals zu danken,
nur beten können wir, dass Gott der
vergelter alles Guten, es ihm lohne –
tausendfach! In seinem neuen Wir-
kungskreise wünschen wir H. H. Re-
genberger das denkbar Beste! 
H. H. Spiritual dr. Stemberger wird
diese Priesterperle in ihrem wahren
Werte erkennen und schätzen und auch
das vertrauen und die Liebe seiner
Schutzbefohlenen wird er sich durch
seinen wahrhaft idealen Charakter,
seine Milde, Freigebigkeit und beson-
ders durch sein erbauliches Beispiel
bald erringen.
Möge er nur recht gesund bleiben, um
seinem großen Berufseifer auch ferner-
hin so werktätig wie bisher nachkom-
men zu können. Schließlich bitten wird
H. H. Regensberger noch herzlich, um
ein recht oftmaliges Memento beim
heiligen Opfer und versichern ihm
auch unsererseits eines unvergessli-
chen Gedenkens. Für die dankbare Ge-
meinde – Johann Leiter, vorstand.

Tir. Volksbote 28. April 1927 
Außervillgraten

(Ehrung von Musikanten)
Am 22. April, Ostermontag, 3 Uhr
nachmittags, versammelte sich die hie-
sige Musikkapelle im Gasthof „Alpen-
rose“ zur Feier der dekorierung
einiger Mitglieder für 25- und 40-jäh-
rige Mitgliedschaft. Nach der Begrü-
ßung durch den Obmann des Musik-
vereines – Johann Lusser, Lehen –
dankte Bürgermeisterstellvertreter Mi-
chael Senfter, Gliefen – und besprach
die Geschichte des vereines, wobei er
besonders des ersten Kapellmeisters,
des H. H. Anton Podloger gedachte
und heftete dann elf Mitgliedern die
silberne, dem Kapellmeister Johann
Trojer, durach, aber, der seit 40 Jahren
in Strassen und hier sein reiches Wis-
sen und Können in den dienst der
Musik stellte, die goldene Medaille an
die Brust. die Feier schloss mit einer
Ansprache des Schützenkommandan-
ten Paul duracher. Unter den Mitglie-
dern, die die silberne Medaille
erhielten, befindet sich auch unser Bür-
germeister Franz Walder, Niederegg.
(verfasser unbekannt)

Tir. Volksbote 23. Juli 1936 
Außervillgraten

Am 12. und 13. Juli wurden Bittan-
dachten um günstige Witterung abge-
halten, um die Heuernte endlich unter
dach zu bringen. Am 17. Juli ist end-
lich die liebe Sonne, die bislang von
dunklen, schweren Wolkenballen ver-
deckt war, uns villgratern hold und
scheint mit ihren Strahlen nachzuho-
len, was sie vorher versäumt hat. 
Als wenn sie es „derschmeckt“ hätten,
sind mit Anbruch des guten Sommer-
wetters nunmehr auch die lieben Gäste
aus Wien und Innerösterreich gekom-
men, um in guter Waldes- und Berges-
luft Erholung zu suchen. Wohl
bekomms allen! (verfasser unbekannt)

Anmerkung: dieser unbekannte ver-
fasser kann kein anderer sein als Fried-
rich Bachmann, draxler (*1880 +
1964).

A
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Tir. Volksbote 19. Jänner 1922 
Außervillgraten

(Nachahmenswert) die hiesigen Feier-
tagsschüler (Knaben und Mädchen)
haben sich das schöne Ziel gesetzt,
durch Sammlung den „volksboten“ zu
unterstützen. die Knaben verlegen
sich hauptsächlich auf die Sammlung
von Zigaretten – einige, die schon groß
sein wollen, überwinden sich tapfer
und blasen selber wöchentlich ein paar
Stück weniger in die Luft zugunsten
des „Bötl“.
die Mädchen hingegen bemühen sich,
von den Bäuerinnen Eier und Butter zu
bekommen. All dies wird dann in Geld
umgesetzt und dem „Bötl“ geschickt.
die erste Sammelwoche zeitigte schön
das hübsche Ergebnis von 6304 Kro-
nen. die Arbeit wird fortgesetzt. der
Eifer ist groß. Man sucht sich gegen-
seitig zu übertreffen und ist auf das
Endresultat gespannt. (verfasser unbe-
kannt)

Kreuzgänge der Pfarre Außervillgraten
Nach einem Bericht von Josef Obbrugger in Osttiroler Heimatblätter 1949, Nr. 16

der kreuzgang nach st. radegund
von 1768-1790 war Curat Jakob von
Leys von Baschbach aus Toblach Seel-
sorger von Außervillgraten. 
Zu seiner Zeit wurde wegen Mißwuch-
ses in einigen Höfen in Innerunterwal-
den, der volkssage nach wegen einer
Seuche, der Kreuzgang nach St. Rade-
grund eingeführt.

Curat Bachmann schreibt 1834 dar-
über u. a.: „Die Hinterunterwalder
haben noch jährlich einen alten Kreuz-
gang oder vielmehr eine alte Wallfahrt
zur hl. Radegund; so unter der Luggau
in der Pfarre Lorenzen ist, vulgo nach
Radigen; jedoch ohne kirchliche Fey-
erlichkeit.“

Kreuzgang der Unterwalder nach
Kalkstein, statt Radegund. 1875 Nr.
22. Hochwürdigstes F. B. Ordinariat! 
die Rotte Unterwalden in Außervill-
graten unterbreitet hiemit dem Hochw.
F. B. Ordinariate die untertänigste

Bitte, das von den voreltern gemachte
Gelübde nach St. Radegund in Kärnten
zur Abwendung des Reifemachens zu
wollen, gnädigst dahin abzuändern,
daß dafür jährlich am Samstage vor
dem 15. Juni, oder wenn das Fest des
Hl. vitus auf einen Samstag falle, am
15. Juni ein Kreuzgang zu Maria
Schnee in Kalkstein, der Pfarre Inner-
villgraten, gehalten werde. diese Bitte
begründet die Rolle damit, daß wegen
der großen Entfernung (diese beträgt
beiläufig 8 Stunden) der Kreuzgang
nur sehr flau und von wenigen bisher
mitgemacht worden sei, während ein
Kreuzgang nach Kalkstein sicher eine
sehr große, ja allgemeine Teilnahme
der betreffenden Rotte erwarten lasse.
In Erwägung dieser Umstände erlaubt
sich der gehorsamst Unterfertigte die
gnädige Gewährung dieser Bitte unter-
tänigst zu befürworten.

Außervillgraten, den 21. Mai 1875. 
A. Wibmer, Curat. Nr. 1935.

Wird instehende Bitte hiemit gewährt.
Fb. Ordinariat Brixen, den 30. Mai
1875. 
dieser Kreuzgang ist heute noch üb-
lich. von jedem Hofe geht eine männ-
liche Person, nur Erwachsene. Aus
dem bescheidenen Sammelergebnis
werden in Kalkstein und hier hl. Mes-
sen bezahlt. 

der kreuzgang nach Aufkirchen
und Abfaltersbach

der Ursprung dieses Kreuzganges ist
nicht bekannt. vom Aufkirchner
Kreuzgange sagt eine Kirchprobst Zei-
tung von 1651 „Item an unser Lieb-
frauentag (Maria Heimsuchung) fir
die Singer und Fahnenträger zu To-
blach bezahlt 2 Gulden.“
Nach Aufkirchen ging man nur das
eine Jahr, das andere Jahr aber nach
Abfaltersbach.
Curat Bachmann schreibt 1834: „Nach
Aufkirchen geht man itzt nicht mehr.
Dafür pflegt man am Ulrichstage jähr-

Chöre aus Italien (o) und Slowenien am 22.6.2013 beim 16. intern. Chorfestival am Wurzerhof
Fotos: J. Told
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lich nach Villgraten zu gehen.“ dieser
Kreuzgang wurde bis in den ersten
Weltkrieg hinein abgehalten. Es war
ein allgemeiner Kreuzgang, bei dem
meist ein Geistlicher mitgegangen ist. 

der kreuzgang nach innichen
der Kreuzgang nach Innichen dürfte
noch älter sein als der Aufkirchner
Kreuzgang.
Curat Bachmann sagt: „Der Kreuz-
gang nach Innichen wurde am Sams-
tage vor dem hl. Dreyfaltigkeitsfeste,
itzt aber am Bartlmastage, gehalten.
Am hl. Dreyfaltigkeit Samstage kamen
sehr viele Kreuze dorthin; auch die
Pfarre Dölsach unter Lienz kam am
selbigen Tage.“ von hier aus ging man
ohne Geistlichen, obwohl sehr zahlrei-
che Beteiligung, und schloß sich in Sil-
lian an die „Pfarre“ an.

der erste Weltkrieg und die neue
Grenze haben auch diesen Kreuzgang
abgebracht. Ersatz dafür wurde keiner
geschaffen.

der kreuzgang nach Heinfels
Allgemeiner Bittgang mit Begleitung
eines Priesters, heute noch üblich am
Markustag.

der kreuzgang
nach innervillgraten

Am St. Georgentag als allgemeiner
Bittgang mit Priesterbegleitung. Wird
meistens noch eingehalten.
Es kamen Kreuzgänger aus Sillian,
Kartitsch, Abfaltersbach, Tessenberg
und Strassen. die Sillianer gingen stets
selbständig, die anderen „Kreuze“
schlossen sich an Außervillgraten an.
Auf dem Heimweg sind alle „Kreuze“
selbständig gegangen.

kreuzgang nach sillian
die Curatgemeinde Außervillgraten
hatte früher am Fronleichnamsfest um
5 Uhr ein „Antlasamt“ und darauf war
Kreuzgang in die Mutterpfarre Sillian,
um dort an der Fronleichnams-Prozes-
sion teilzunehmen. 
dafür war in der Curatie selbst am
Sonntag in der Oktav vormittags „Um-
gang mit hochzeitlichen Kleidern,

Schützen, Musik u. dgl.”.
Im April 1893 wurde im Einverständ-
nisse mit der Gemeindevorstehung und
mit Angabe von Gründen vom Pfarr-
amt Außervillgraten (Curatie seit 1680,
Pfarre seit 1891) die Bitte an das F. B.
Ordinariat Brixen gestellt, daß die Ge-
meinde Außervillgraten das Fronleich-
namsfest mit Prozession am Tage
selbst hier feiern könne.
das Ansuchen wurde bewilligt und ab
1894 das Fest hier, ohne Kreuzgang
gefeiert.

kreuzgänge an den Bittagen
1. Bittgang: Kreuzgang nach Strassen
über Heinfels-Tessenberg. Ein Priester
ging mit. Auf dem Rückwege von
Strassen bis Panzendorf ging man mit
der „Pfarre“ (Sillian). In letzter Zeit
ging man nur mehr nach Innervillgra-
ten.

2. Bittgang: Kreuzgang nach Winne-
bach, ohne Priesterbegleitung. In Sil-
lian Anschluß an die „Pfarre“. Später
ging man nach Hollbruck und in den
letzten Jahren zur Privatkapelle „Im-
merwährende Hilfe“ beim Mooshofe
im Winkeltal.

3. Bittgang: Kreuzgang nach Kartitsch,
ohne Begleitung eines Priesters. Nach
dem ersten Weltkrieg ging man nach
Arnbach bei Sillian und die letzten
Jahre zur Mariahilf-Kapelle in Unter-

walden in Außervillgraten oder nach
Heinfels.

der Bachsegen
Am 26. Juni wird der „Bachsegen“ ge-
halten. Es ist ein einfacher Kreuzgang
mit den Kreuzpartikeln. der Weg führt
nach allen viel Himmelsrichtungen.
der Priester liest die Evangelien mit
den Responsorien und erteilt den
Segen. Es ist eine Art Feldsegen.
dauer: eine Stunde. Scheint im „ver-
kündbuch“ um 1800 auf.

umgang um den friedhof
An den Sommer- und Herbstsonntagen
ist bei günstiger Witterung nachmittags
Umgang um den Friedhof. Zuerst ist in
der Kirche die Nachmittagsandacht.
Nachher ziehen Priester und volk drei-
mal um den Friedhof und beten den
Armenseelenrosenkranz. An der Spitze
trägt ein Ministrant im schwarzen
Kleid das „Totenkreuz“. der Priester
hat die schwarze Stola angetan, wird
von einem Ministranten begleitet und
besprengt fortwährend die Gräber. Am
Schluß wird beim Bußkreuz das Ab-
laßgebet gebetet. Wann diese beliebte
und gut besuchte Andacht für die
Armen Seelen eingeführt wurde,
konnte nicht ermittelt werden.

Quellen: Beschreibung der Kuratie Außervillgraten
von Curat Bahmann, 1834, Urkunden aus dem Pfarr-
archiv. der Text wurde in der damaligen Rechtschrei-
bung übernommen.

Nadine Walder, 9931 Außervillgraten 6a, folgt auf Marie-Theres Walder für die Lehrstelle als Ver-
waltungsassistent/in (Bürokaufmann/frau) in der Gemeinde Außervillgraten               Foto: J. Told
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Pfarrfest in Außervillgraten
vereine, Institutionen und Gruppierun-
gen von Außervillgraten organisierten
gemeinsam mit Pfarrkirchenrat und
Pfarrgemeinderat am 2. Juni ein Fest
der Gemeinschaft. Bereits in der hl. Mes-
se, zelebriert von unserem dekan Mag.
Josef Mair, wurde diese Gemeinschaft
von den teilnehmenden Chören allen
Besuchern vermittelt. Nach dem

schwungvollen Frühschoppen der Mu-
sikkapelle verzauberten die „Bergmän-
ner“ mit ihrer Musik die Festbesucher.
die volkstanzgruppe und die „Tschuing-
genmusik“ sorgten am Nachmittag für
abwechslungsreiche Unterhaltung. An-
schließend spielte am Abend „Rein-
hold mit seinen Musikanten“ zum Tanz
auf. Zahlreiche freiwillige Helferinnen

und Helfer sorgten für das leibliche
Wohl, Kinderprogramm, Tombola, usw.
An dieser Stelle bedankt sich der
dekan mit der Pfarrführung für die
großartige Zusammenarbeit, Organisa-
tion, Ausführung und Mithilfe, aber
auch bei den Besuchern für die zahl-
reiche Teilnahme an diesem Pfarrfest.

Fotos: Anton Fürhapter
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Erstkommunion und Firmung in Außervillgraten

1. Reihe vl.: Nicole Bachlechner, Patricia Walder, Elena Hofmann
2. Reihe vl.: Fabienne Böhmer, Jannis Kapferer, Markus Sepperer, Marina Wurzer mit Dekan Mag. Josef Mair, Lehrerinnen Johanna Walder und
Birgit Altinger Foto: privat

Am 14. April feierten 7 Kinder ihre erste Hl. Kommunion. der Gedanke an Jesus als den guten Hirten stand dabei im
Mittelpunkt. die Themen der von den Müttern gestalteten Tischrunden zur vorbereitung auf diesen Festtag waren die
Teile der Hl. Messe: Begrüßung, versöhnung, Wortgottesdienst, Eucharistie und Segen.

Am 25. Mai empfingen 8 Jugend-
liche aus Außervillgraten und 22
Jugendliche aus Innervillgraten
in unserer Kirche St. Gertraud
das Sakrament der Firmung. Herr
dekan Bernhard Kranebitter vom
Seelsorgeraum Lienz Süd war der
Firmspender. 
Er ermutigte die Firmlinge, die
Kraft des Hl. Geistes immer wie-
der zu schöpfen wie aus einem
Brunnen, der nicht versiegt. Got-
tes gute Kraft könne ihr Lebens-
rad antreiben gemäß dem
Gedanken „Gottes Geist be-
wegt“, der durch ein großes
Windrad symbolisiert wurde.

Vl.: Janine Bachlechner, Helena Nieder-
egger, Anja Walder, Alina Egger, Carmen
Trojer, Georg Fürhapter, Natalie Hof-
mann, Emanuel Walder mit Firmspender
Dekan Mag. Bernhard Kranebitter und
Pfarrer Dekan Mag. Josef Mair

Foto: privat
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So vergehen die Jahre
dieses Klassenfoto, zur verfügung gestellt von Frau Johanna Walder, zeigt Schülerinnen und Schüler des Schuljahres
1948/1949 mit dem Klassenlehrer Konrad Bodenwinkler.

Mädchen:
1. Reihe:
Germana Perfler, Weitlane; Hedwig Perfler; Johanna Fröhlich, Mitter-Tilliach; Maria Ortner, Trojen; Emma Ortner, Stinler;Marianne Trojer, Nefe;
2. Reihe:
Maria Egger, Neugereut; Anna Perfler, Oberorter; Hedwig Trojer, Nefe; Paula Mair, Außerlehen; Maria Walder, Unterhochwalden; Philomena
Lusser, Hinterwalche; Cilli Fürhapter, Grablehen; Cilli Bergmann, Erschbaum; Frieda Bergmann, Erschbaum; Elfriede Walder, Bachlehen; Frieda
Hofmann, Hochkofl;
3. Reihe:
Anna Bachlechner, Gliefen; Anna Mühlmann, Nazla; Judith Mühlmann, Obbruggen; Notburga Senfter, Obwurzen; Marianne Walder, Jungegg;
Hilda Bachlechner, Glaser;
4. Reihe:
Philomena Trojer, Nefe; Theresia Schmidhofer, Furtschegg; Josefa Ortner, Trojen; Anna Lusser, Hinterwalche;

Knaben:
1. Reihe:
Anton Hofmann, Hochkofl; Johann Bergmann, Mitterwurzer; Anton Duracher, Gase; Josef Perfler, Unterorter; Heinrich Perfler, Tischlermeister;
Josef Hofmann, Michla; Josef Ortner, Hofelet; Konrad Mühlmann, Obbruggen;
2. Reihe:
Paul Fürhapter, Grablehen; Johann Mühlmann, Lanze; Ignaz Walder, Weber; Josef Mühlmann, Lanze; Josef Mühlmann, Obbruggen; Walder Erich;
Johann Lusser, Walche;
3. Reihe:
Thaddäus Zulechner, Hauser; Peter Bachmann, Unterorter; Peter Wurzer, Hochlahn; Emmerich Mühlmann, Kalber; Johann Perfler, Weitlane;
4. Reihe:
Georg Unterrainer, Hochegg; Anton Schett, Geiregg; Johann Bergmann, Erschbaum;

Foto: Baptist
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das besondere Bild

Bild und Text zur verfügung gestellt von Imelda Trojer, Ortschronistin
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* Je mehr Alkohol Sie trinken, beim
Lenken eines Fahrzeuges die Konzen-
trationsleistung stark abnimmt und da-
durch die Unfallgefahr stark ansteigt?
* Je mehr Alkohol Sie trinken, beim
Lenken eines Fahrzeugs die Reaktions-
genauigkeit und -schnelligkeit stark
vermindert wird und sich dadurch die
Unfallgefahr stark erhöht?
* Sich der Alkohol im Körper nur
sehr langsam abbaut (ca. 0,1 ‰ pro

Stunde) und daher der Restalkohol am
nächsten Morgen zu einer Beeinträch-
tigung der Fahrtauglichkeit führen kann?
* die meisten Alkoholunfälle auf

Strecken von weniger als 3 Kilometer
Länge passieren?
* Für Probeführerscheinbesitzer,
Lkw-Fahrer über 7,5 t, Buslenker,
Moped- und Traktorlenker bis 20 Jahre
die 0,1 Promille-Grenze gilt?
* die Einnahme von bestimmten
Medikamenten Fahruntüchtigkeit be-
wirken kann und das Lenken von Fahr-
zeugen dann verboten ist?
* die Wirkung von Medikamenten

durch Alkoholkonsum gesteigert oder
reduziert werden kann?

Alkohol im Straßenverkehr und die
möglichen gesetzlichen Folgen:
(gilt für Alkohol-Ersttäter mit Führer-
schein A, B, C1 sowie F und Moped ab
20 Jahren *)

- Ab 0,5 ‰ € 300,- bis € 3.700,-,
vormerkung im Führerscheinregister.
- Ab 0,8 ‰ € 800,- bis € 3.700,-,
beim ersten Mal Führerscheinentzug
für 1 Monat, verkehrscoaching.
- Ab 1,2 ‰ € 1.200,- bis € 4.400,-,
Nachschulung, beim ersten Mal Füh-
rerscheinentzug für mindestens 4 Mo-
nate.
- Ab 1,6 ‰ € 1.600,- bis € 5.900,-,
Amtsärztliche Untersuchung, verkehrs-
psychologische Untersuchung, Nach-
schulung, beim ersten Mal Führer-
scheinentzug für mindestens 6 Monate.

Achtung: Bei verweigerung des Alko-
tests gelten die gleichen Rechtsfolgen
wie bei 1,6 ‰ und darüber.
Zusätzlich: Ab 0,8 % bzw. am dem 3.
verstoß im Bereich von 0,5 ‰ bis 0,79
‰ gilt: bei einem Unfall droht ein ver-
sicherungsregress bis zu € 11.000,- und
bei einem Unfall mit Personenschaden
drohen gerichtliche Strafen!

*) Bei Fahrschülern, Probeführer-
scheinbesitzern, Bus- und Lkw-Fah-
rern über 7,5 t sowie Moped- und
Klassen F-Lenkern unter 20 Jahren
gelten strengere Bestimmungen!

„klima-Wandel ... lebens-Wandel?
Warum sich unser klima verändert und was das für

unser leben in den Alpen bedeutet“

Schlussbesprechung am 17.6.2013 im Rektorat der Leo-
pold-Franzens-Universität Innsbruck mit den Mitgliedern
der ARGE und weiteren verantwortlichen für die kom-
mende veranstaltung.
Vr.: Mag.a Daniela Genser, Mag.a Uschi Schwarzl, Direktor Dr. Eric Veul-
liet, Rektor Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Tilmann Märk, Bgm. Mag. Josef
Mair, OSR Josef Told Foto: Universität

Wussten Sie, dass…

13. uniVersiTÄT iM dorf AM 30. noVeMBer und 1. deZeMBer 2013
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Nach dem 1. Bauabschnitt im Sommer
2012, bei dem der Umbau des Ein-
gangsbereichs, des Mehrzwecksaals
und der Zubau eingeleitet worden
waren und im Winter Installationsar-

beiten durchgeführt wurden, sind die
Umbauarbeiten auch in diesem Schul-
jahr voll im Gange.

Nachdem der Zubau fertiggestellt und
die Übersiedelung der
Werk- und Musikräume
abgeschlossen sind,
wird derzeit die Ebene 0
(vormals Kellerbereich)
umgebaut. 

daneben werden die
Physik- bzw. Chemie-
räume in der Ebene 3
auf der Nordseite für die
Montage diverser Ein-
richtungen vorbereitet.
Gleichzeitig finden Ar-
beiten an der Außenfas-
sade im Westen statt, die
Fassade im Norden
wurde bereits während
des 1. Bauabschnittes
weitgehend adaptiert. 

die Umbauarbeiten
während der Unter-
richtszeit sind eine logi-
stische Heraufforderung,
stehen doch immer wie-

der Unterrichtsräume nicht zur verfü-
gung.

viele Gespräche und die gute Zusam-
menarbeit zwischen Architekten, Fir-
men, Bauleitung, Schulwart und
Schulleitung ermöglichen eine solche
vorgangsweise während der Schulzeit.

Schüler wie Lehrer sind belastet, die
freudige Erwartung auf eine neue
Schule lässt vieles gelassener ertragen.

Am Ende dieses Schuljahres sollen der
Mehrzwecksaal, Physik-, Chemie-, ein
Informatiksaal und Klassenräume in
der Ebene 0 fertig sein, sodass diese als

Abstellräume für das Inventar oberer
Geschoße im Sommer zur verfügung
stehen. der Sommer wird voll für den
Innenausbau der Ebenen 1, 2 und 3 ge-
nützt. der Zeitrahmen dafür sind elf
Wochen. Es bedarf größter Anstren-
gung aller Beteiligten, um dieses am-
bitionierte Ziel zu erreichen. doch wir
sind alle sehr zuversichtlich und freuen
uns auf die Neue Mittelschule im
neuen Schulgebäude.

Peter Peinstingl

die Hauptschule Sillian 
auf dem Weg zu einer vorzeigeschule

Im Frühjahr wurden die Fluchttreppen auf der Ost- und Südseite errichtet, die
bis zur Beendigung des Bauvorhabens als Zu- und Abgang für Schüler und Lehr-
personen dienen.

Ebene 0 (vorher Kellerbereich) wird umgebaut

Arbeiten an der Außenfassade im Westen     
Fotos: Hauptschule
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Wieder ist ein Schuljahr beinahe schon
vergangenheit, Zeit um einige Ein-
drücke festzuhalten.

Im heurigen Schuljahr sind 34 Schüler
an der volksschule. 
13 Kinder lernen in der 1. Klasse und
21 Kinder in der 2. Klasse.

Unterrichtet werden sie von 5 Lehre-
rinnen: vOL Walder Johanna (Kv der
1. Klasse),
vd Klammer Helene (Kv der 2.
Klasse), dipl.-Päd. Kofler Marlies
(WE, ME, Chor, F) und FL Altinger
Birgit (REL). Zusätzlich erhalten ei-
nige Kinder spezielle Förderung im
sprachlichen Bereich, unterrichtet von
dipl.-Päd. Zeindl Katrin.

Neben dem Unterricht gab es im lau-
fendenden Schuljahr für unsere Kinder
spannende Aktivitäten, die den Schul-
alltag immer wieder auflockerten.

o Im September machten wir bei
strahlendem Wetter unseren Herbst-
wandertag und erkundeten dabei auch
den neuen Wanderweg.

o Im Oktober besuchte uns vd Schett
Alfred. Er bedankte sich nochmals für
die gelungene Abschiedsfeier anläss-
lich seiner Pensionierung und spen-

dierte uns allen eine „Gesunde Jause“.
Wir danken ihm herzlich dafür und
wünschen ihm viel Freude und Glück
für die kommende Zeit.
Jeden Monat einmal verwöhnen uns
auch die Eltern mit einer „Gesunden
Jause“. Ein ganz besonderer dank ge-
bührt hier den Elternvertreterinnen, die
immer wieder für die Organisation sor-
gen.

o Ebenfalls im Oktober sprach Herr
Gerhard Lusser vom Abfallwirtschafts-
verband mit den Kindern über Müll-
trennung und Abfallvermeidung. Jedes
Kind erhielt zu einem symbolischen
Betrag von € 1,- eine „Emil-Flasche“.

o Im November 2012 erlebten wir
eine Aufführung der Kärntner Hand-
puppenspiele.
Ebenfalls im November waren wir ein-
geladen, die „Junge Uni im dorf“ zu
besuchen. viele unserer Schulkinder
waren begeistert dabei. Besonders fas-
ziniert haben die fleischfressenden
Pflanzen.

o die Schüler der 2. Klasse wurden
im November 2 Tage lang von der Kli-
maschule „Nationalpark Hohe Tauern“
unterrichtet. Sie experimentierten, un-
tersuchten, forschten und erlebten die
Natur hautnah.

Aus der volksschule

1. Klasse mit VOL Johanna Walder 2. Klasse mit VD Helene Klammer

Herbstwandertag Weihnachtsfeier

Bei gesunder Jause
Die „Junge Uni” begeisterte
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o der dezember stand ganz im Zei-
chen der vorbereitung auf die „Weih-
nachtsfeier“. Es wurde gebastelt, ge-
probt, gesungen, dekoriert und schließ-
lich am 21. dezember aufgeführt. Mit
Unterstützung vieler Eltern, die für das
leibliche Wohl sorgten, hoffen wir,
dass es uns gelungen ist, ein wenig
Ruhe und eine kurzes Innehalten in
den vorweihnachtlichen Stress zu brin-
gen.

o Kurz vor Semesterschluss haben
wir am 07.02.13 bei wunderschönem

Sonnenschein einen „Wintersporttag“
veranstaltet. von der Reiterstube ging
es hinauf zur Jägerhütte und dann mit
den Rodeln wieder ins Tal. Abschlie-
ßend stärkten wir uns noch mit heißem
Tee. Ein herzliches dankeschön an die
Wirtsleute der Reiterstube, die uns ko-
stenlos Rodeln zur verfügung gestellt
haben.

o Im Februar las Frau Sabine Wein-
berger vom Tiroler Kulturservice den
Kindern der 2. Klasse aus ihrem neuen
Kinderbuch „Leo ist verknallt“ vor. Sie
erzählte auch vom Werdegang eines
Buches, von der Idee bis dahin, dass
das Buch zum verkauf in einem Bü-
cherladen angeboten wird. 

o Im März wurden die Schüler der 2.
Klasse wieder für 2 Tage von der „Kli-
maschule-Nationalpark Hohe Tauern“
besucht. Zum krönenden Abschluss

unternahmen alle zusammen eine
Schneeschuhwanderung.

o Im Frühjahr besuchten wir die Aus-
stellung von Frau Katharina Weitlaner.
dabei durften die Kinder selbst bildne-

risch, gestaltend tätig sein. Es entstand
ein bemerkenswertes Werk, das nun
den Fahrschüleraufenthaltsraum ziert.

o Frau Winkler Petra vom Tiroler
Kulturservice übte im April mit den
Kindern aller Schulstufen Tanzschritte
zu rhythmischen Melodien. dabei war
mit Erstaunen festzustellen, welch
große Talente in den Kindern schlum-
mern und wie begeisterungsfähig sie
sind.

o In 5 Einheiten über mehrere Mo-
nate verteilt, bot die ASKÖE (Arbeits-
gemeinschaft für Sport und Körper-
kultur Österreichs) den Kindern beson-
dere Turnstunden an.

o die Technik des Filzens wurde den
Kindern von Frau Tagger Bernadette
(TKS) in insgesamt 6 Unterrichtsein-
heiten nahe gebracht. durch fleißige

Kinderhände, unterstützt von unseren
Elternvertreterinnen, entstanden wun-
derschöne Werkstücke.

o Mit liebevoller Hingabe hegt und
pflegt Frau vOL Walder Johanna un-
seren Schulgarten. Besonders jetzt im
Frühling können die Kinder im prakti-

schen Tun das Werden und Wachsen
verschiedenster Frühlingsboten miter-
leben.

o Erstkommunion: 7 Kinder der 2.
Schulstufe empfingen im April zum er-
sten Mal die Hl. Kommunion. Auf die-
sen großen Tag wurden sie vorbereitet
von FL Altinger Birgit, vOL Walder

Johanna und den Tischmüttern. der
Schülerchor unter Leitung von dipl.-
Päd. Kofler Marlies gestaltete den Got-
tesdienst musikalisch.

o die letzte Aprilwoche stand im Zei-
chen des bezirksweiten Projektes
„L.E.S.E.N. 2013 - Osttirol liest“. Mit
verschiedensten Aktivitäten haben wir

Wintersporttag

Kreatives Gestalten nach Ausstellungsbesuch

Schneeschuhwandern

Frühlingserwachen im Schulgarten

Die sieben ErstkommunikantenInnen

Technik des Filzens wird erlernt

Lesen macht Spaß
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verstärkt das Lesen gefördert: Witze-
stationen, Märchen-Wirrwarr, Präsen-
tationen zu Leseinhalten, „Bilderbuch-
kino“, Klanggeschichte mit Power-
Point Präsentation, Buchstaben zum
Essen, Reimen mit Luftballon, Lesen
mit Bewegung,….
Monatliche Besuche in der Bücherei
gehören schon zum schulischen Alltag.

o Über das ganze Jahr verteilt haben
die Kinder auch bei der Gestaltung der
Schülermessen mitgewirkt, Lieder ge-

sungen, Fürbitten und Meditationen
vorgetragen.

o die verkehrserziehung ist immer
wieder Teil des Unterrichts. In der 1.
Schulstufe wurde dieser Unterricht un-
terstützt durch Polizisten, die in zwei
Unterrichtseinheiten mit den Kindern
praktisch üben. die 4. Schulstufe wur-
de durch praktisches und theoretisches
Lernen besonders gut auf die Radfahr-
prüfung im Juni vorbereitet.

o die „Innsbruck-Aktion“  wurde von
den Kindern der 2. Klasse schon mit
vorfreude erwartet. In Realität zu
sehen, wovon der Sachunterricht im
ganzen Jahr so ausführlich erzählt hat,
ist immer wieder ein Highlight.

Mit Ende des Schuljahres werden 13
Kinder an die NMS Sillian wechseln.
Wir wünschen ihnen von Herzen alles
Gute und viel Erfolg in ihrem neuen

Lebensabschnitt.
Auf unserer neuen Homepage können
Sie stets Interessantes (Unsere Klas-
sen, Termine, Aktuelles, Galerie,
Links) erfahren. Unsere Adresse:
www.vs-ausservillgraten.tsn.at

Abschließend ist es mir ein großes An-
liegen mich herzlich zu bedanken bei
der Gemeindeführung für die gute Zu-
sammenarbeit, für die Unterstützung
notwendiger Umstrukturierungen, für
jedes Entgegenkommen.

Bedanken möchte ich mich auch bei
den Elternvertreterinnen und allen El-
tern für das stets offene Ohr und die
allgegenwärtige Hilfe.

Nicht zuletzt gilt mein dank meinen
Kolleginnen und den Kindergartenpäd-
agoginnen für die wirklich tolle Zu-
sammenarbeit!

vd Klammer Helene
Polizei unterstützt Verkehrserziehung

Fotos: volksschule

Das Ehepaar Hilda und Johann Schett, vlg. Geiregg, feierte am 13.01.2013 ihre Diamantene Hochzeit. Bezirkshauptfrau-Stv. Dr. Karl Lamp und
Bgm. Mag. Josef Mair besuchten am 21. März 2013 das Jubelpaar und überreichten die Jubiläumsgabe des Landes Tirol anlässlich des seltenen
Hochzeitsjubiläums. Sechs Jahrzehnte lang durften sie alle Höhen und Tiefen des gemeinsamen Lebens beschreiten. Das Jubelpaar wurde im Kreise

der Familie auch gefeiert. Vom Redaktionsteam nachträglich die besten Glückwünsche zu diesem großen Anlass! Foto: Fam. Schett 

diamantene Hochzeit von Hilda und Johann Schett,
Außervillgraten 71
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Highlights im Kindergarten
erntedank

Nach der Eingewöhnungszeit  im
Herbst feierten wir in der Kirche mit
dem Herrn dekan unsere kleine Ernte-
dankfeier, bei der die mitgebrachten
Gaben der Kinder gesegnet wurden.

st. Martin 
Auch heuer gestalteten die Kinder das
traditionelle Martinsfest mit der volks-
schule. Trotz schlechtem Wetter zeig-

ten sie, was Martin damals erlebt und
getan hatte und wie wichtig es ist zu
helfen und zu teilen.

nikolausfeier
Am 5. dezember warteten die Kinder
voller Spannung mit ihren Eltern und
verwandten auf dem dorfplatz auf
einen Mann mit Bischofsmütze und
Hirtenstab. Und als sie die Aufgaben,

die ihnen der ältere Herr auftrug, gelöst
hatten, kam er auch von weit weit her.
voller Erfurcht sangen sie dem Niko-
laus Lieder und hörten neugierig, was
er aus seinem goldenen Buch vorlas.
danach gab es für jedes Kind eine Ni-
kolausdose. Bei Kastanien, mitge-
brachten Keksen und Leckereien der
Eltern und Schneeflocken kam vor-
weihnachtliche Stimmung auf.

Christbaumsuche beim Wurzerhof
Mit warmer Bekleidung und viel Ener-
gie trafen wir kurz vor Weihnachten
beim Wurzerhof ein. denn dort mach-
ten wir uns auf die Suche nach Christ-
bäumen. Jedes Kind wollte unbedingt

einen finden. Auf unserer Suche be-
gegneten wir auch dem Weihnachts-
mann, der uns den Weg zeigte.

Nach der erfolgreichen Christbaumsu-
che gab es in der Hütte eine kleine
Stärkung mit musikalischer Umrah-
mung vom „Waldmensch“ (Walder
Michael), wie ihn die Kinder nannten.
Jedes Kind zog seinen eigenen Christ-
baum den Weg zum Wurzerhof selbst

Erntedankfeier mit Dekan Mag. Josef Mair in
der Pfarrkirche

Martinsumzug in die Kirche

Nikolausbesuch auf dem Dorfplatz

Kinder treffen den Weihnachtsmann, der den
Weg zu den Christbäumen zeigt

Walder Michael spielt für die Kinder
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hinunter und voller Stolz durften sie
die kleinen Bäumchen mit nach Hause
nehmen. Ein großer dank gilt vroni
und Sepp Leiter, die uns diesen aben-
teuerlichen und schönen vormittag er-
möglicht haben.

faschingstreiben
Sagt mal von wo kommt ihr denn her?-
Aus Schlumpfhausen bitte sehr! So
lautete unser Motto, als 8 Schlumpfi-

nen, 9 Schlümpfe und 2 Schlumpfen-
papas durch das dorf marschierten.
Nach unserer Schatzsuche, bei der wir
den Schatz vor Gargamel retten muss-
ten, gab es eine Schlumpfenjause mit
blauen Schlumpfenmuffins und blau-
em Eis. Ja einen Tag lang Schlumpf zu
sein ist schon ganz schön toll.

Turnen
Einmal im Monat kam Anita von
ASKÖ (Arbeitsgemeinschaft für Sport
und Körperkultur in Österreich) und

zeigte den Kindern im Turnsaal ganz
neue und lustige Turn- und Spielmate-
rialien.

ostern
Zu Ostern besuchte die Kinder der
Hase „COCO“. Er fühlte sich sichtlich
wohl, denn die Kinder gingen ganz be-
hutsam und lieb mit ihm um.

familienfeier
Ein vogel wollte Hochzeit machen.
Mit der Aufführung der vogelhochzeit
wollten die Kinder ihren Eltern danken
für all ihre Bemühungen und ihre

Liebe. Nach langem und fleißigem
Proben und voller Aufregung führten
die Kinder mit selbst hergestellten Ko-
stümen die Geschichte eines vogelpär-

chens auf. Nach dem Familiengedicht
gab es dann für jedes Elternteil ein
kleines Geschenk. dank der Mithilfe
der Eltern konnten Bekannte, ver-
wandte und Eltern danach noch den
Nachmittag bei Kaffee, Kuchen, usw.
gemütlich ausklingen lassen.

Als Abschluss für dieses Kindergarten-
jahr luden uns vroni und Sepp Leiter
zu einem Waldtag bei ihnen ein. In der
letzten Kindergartenwoche unternah-

men wir einen Ausflug in den Wild-
park in Assling.

Ein schönes, erlebnisreiches Jahr der
vogelgruppe klingt somit aus.

Fasching ist eine lustige Zeit

Turnen macht Spaß Fotos: Kindergarten

Hasenbesuch im Kindergarten

Vogelhochzeit
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Landesmusikschule Sillian-Pustertal
Rückblick auf das Schuljahr 2012/2013

die Landesmusikschule Sillian-Puster-
tal feierte in diesem Schuljahr ihr
15jähriges Bestehen. Neben zahlrei-
chen veranstaltungen und Konzerten
kann die LMS auch eine beeindru-
ckende Wettbewerbsstatistik aufwei-
sen. Beim Wettbewerb „Prima la
Musica“ haben 13 solistische Teilneh-
mer die LMS vertreten.

ergebnis landeswettbewerb:
Julian Weitlaner, Außervillgraten, Flü-
gelhorn B, 1. Preis mit Auszeichnung,
Lehrer Rainer Annewanter;

die LMS Sillian-Pustertal zählt (ge-
messen an der Gesamtschülerzahl) zu
den erfolgreichsten in Tirol.
Besonders hervorzuheben sind die drei
ersten Preise mit Weiterleitung zum
Bundeswettbewerb.

übertrittsprüfungen Außervillgraten:
42 SchülerInnen absolvierten im
Schuljahr 2012/2013 eine Übertritts-
prüfung bzw. eine Prüfung für ein
Jungmusikerleistungsabzeichen des
Tiroler Blasmusikverbandes an der
LMS Sillian-Pustertal, davon eine
Schülerin, am 03.05.2013, aus Außer-
villgraten.
Carmen Schaller, Klarinette, 2. ÜP/Sil-
ber, Prädikat Sehr guter Erfolg; 

Peter und der Wolf - ein musikali-
sches Märchen von sergej Prokofjew
das gemeinsamen Orchester der Lan-
desmusikschulen Matrei-Iseltal und
Sillian-Pustertal brachten am 22. Fe-
bruar 2013 im Haus valgrata „Peter
und der Wolf“ zur Aufführung. In die-
sem musikalischen Märchen wird jede
Person und jedes Tier von einem In-
strument dargestellt. die Rolle des Er-
zählers übernahm Andreas Weiskopf.
die beiden Musikschulleiter Christian
Schönegger und Jo Mair freuten sich,
gemeinsam mit ihren Streicherkolle-

ginnen Alexandra Kratsch und Beate
Aschan-dannha, die auch die musika-
lische Leiterin dieses schulübergrei-
fenden Orchesterprojektes war, über
die vielen Zuhörer und die erfolgrei-
chen Aufführungen.

Natalie Mühlmann wirkte als Geigerin
im schulübergreifenden Orchester mit.

Blech und schlagwerkkonzert:
Am 23. Jänner 2013 fand im Haus val-
grata das Blech- und Schlagwerkkon-
zert statt. Weitlaner Julian, der seit 3
Jahren Flügelhorn lernt, war einer der
Solisten.

Am 19. Juni feierte die Landesmusik-
schule mit einem großen Abschluss-
konzert im Kultursaal Sillian ihr
15jähriges Bestehen. Musikschulleiter
Christian Schönegger bedankte sich
bei allen Unterstützern und besonders
bei den engagierten Lehrpersonen und
den Schülerinnen und Schülern. Als
Überraschung gab es am Ende des
Konzertes für alle ein Stück vom riesi-
gen Geburtstagskuchen! 

Julian Weitlaner

Carmen Schaller Foto: privat

Natalie Mühlmann (li)             Fotos (2): LMS

Schneemessung für Lawinenkommission 2012/2013
durch Schett Anton sen.

Oktober November dezember Jänner Februar März April
Summe

Okt. - April

37 cm 51 cm 44 cm 73 cm 82 cm 112 cm 7 cm 406 cm
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Freiwillige Feuerwehr Außervillgraten
110. Jahreshauptversammlung

mit Wahl:
Bei der 110. Jahreshauptversammlung
konnte Kdt. Franz Walder neben zahl-
reichen Ehrengästen auch die benach-
barten Feuerwehrkommandanten be-
grüßen und berichtete von den Einsät-
zen, Übungen und sonstigen Tätigkei-

ten. die Feuerwehrmitglieder bestätig-
ten bei der Wahl, die Funktionen von
Kommandant (Walder Franz), Kdt.
Stellvertreter (Bachlechner Josef),
Kassier (Trojer Leonhard) und Schrift-

führer (Anton Fürhapter) mit überwäl-
tigender Mehrheit. Alle vier nahmen
die Wahl an und werden für die näch-
sten fünf Jahre, zusammen mit den be-
rufenen Ausschussmitgliedern, die
Geschicke der Wehr leiten.

Ankauf rüst-Tank-löschfahrzeug
rlf-A 2000:

Seit Anfang 2012 beschäftigt sich die
Feuerwehr zusammen mit Gemeinde
und dem Bezirksfeuerwehrverband
mit der Anschaffung eines neuen Tank-
wagens, als Ersatz für den in die Jahre
gekommenen TLF-A 3000. Nach meh-
reren Arbeitssitzungen, Besprechun-
gen und Bemusterung von diversen
Anbietern, erhielt die Fa. Rosenbauer
aus Linz den Zuschlag für die Liefe-
rung eines RLF-A 2000. detaillierte
Informationen werden im Herbst 2013
den Gemeindebürger/innen zur Kennt-
nis gebracht. die Feuerwehrverant-
wortlichen und die Gemeindeführung
haben sich bemüht, eine maßgeschnei-
derte Lösung zum Wohl der Gemeinde
und deren Bewohnern und Bewohne-
rinnen zu finden.

landesfeuerwehrleis-
tungsbewerb 2013 in
innsbruck / Tivoli:
Bereits die vorbereitungsbewerbe in
Leisach und Abfaltersbach haben ge-
zeigt, dass mit den drei Bewerbsgrup-
pen der Feuerwehr bei den 51. Lan-
desbewerben in IBK zu rechnen ist.
Alle drei Gruppen traten ausnahmslos
in den Leistungsklassen an.
die Gruppe Av 1 holte mit einer feh-
lerfreien Angriffszeit von 33,18 den
Landessieg in Bronze A. die Gruppe
Av 2 bestätige ihre Form mit je einem
2. Rang in Bronze und Silber mit Al-
terspunkten. die junge Gruppe über-
raschte im positiven Sinn und erreichte
in Silber A den ausgezeichneten 3.
Rang. Mit noch zwei 7. Rängen in Sil-
ber A und Bronze A wurde das tolle Er-
gebnis vervollständigt.
Heuer war auch Kommandant Franz
Walder erstmals offiziell als Hauptbe-
werter tätig und tritt somit in die Fuß-
stapfen seines vaters, welcher auch als
Mitbegründer der Leistungsbewerbe
gilt. Wir wünschen Franz und den Be-
werbsgruppen noch weitere erfolgrei-
che Jahre.

Die Bilder zeigen die erfolgreichen Gruppen aus Außervillgraten Fotos: FF Außervillgraten
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Musikkapelle Außervillgraten

Beim Frühjahrskonzert am 4. Mai durfte sich die Musikkapelle Außervillgraten über zahlreichen
Besuch freuen. Kapellmeister Gebhard Widemair stellte wiederum ein interessantes Programm
aus moderner und traditioneller Blasmusikliteratur zusammen, welches vom Publikum, darunter
auch viele Musikkollegen aus Nachbargemeinden, mit viel Applaus bedacht wurde. Hörproben
des Konzertes sind auch auf unserer Homepage zu finden.

Beim Pfarrfest gab die Musikkapelle ein Frühschoppenkonzert und trug zusammen mit zahlreichen
anderen Akteuren zum Gelingen des Festes bei.

Die Musikkapelle und die Freiwillige Feuerwehr Außervillgraten beim Florianikirchgang
Fotos: Musikkapelle Außervillgraten

die Musikkapelle 
sucht immer Nachwuchs
Interessierte Kinder, Jugendliche
und Junggebliebene sind herzlich
eingeladen, sich mit Jugendreferen-
tin Lissi Mühlmann (Tel. 0664 231
88 14) oder Obmann Alois Trojer
(Tel. 0664 170 77 19) in verbindung
zu setzten. Instrumente werden von
der Musikkapelle Außervillgraten,
soweit möglich, kostenlos zur verfü-
gung gestellt. Mehr Informationen
sind auf der Homepage der Musik-
kapelle unter www.mk-ausservillgra-
ten.at zu finden.
Informationen über die Ausbildung
in der Musikschule und das Anmel-
deformular sind bei der Landesmu-
sikschule Sillian (Telefon 04842/5311)
oder im Internet unter www.tmsw.at
sowie www.marktgemeinde-sillian.at/
landesmusikschule.php zu finden.

Beim Landesjugendmusikwettbewerb prima la
musica 2013 in Hall in Tirol gelang dem jungen
Flügelhornisten Julian Weitlaner in seiner Al-
tersgruppe B das Kunststück, den 1. Preis mit
Auszeichnung zu erringen. Ein Juror würdigte
die Leistung Julians mit den Worten "So muss
ein Flügelhorn klingen". Die Musikkapelle gra-
tuliert herzlich zu dieser tollen Leistung und
freut sich schon, den jungen Musikanten bald
in ihren Reihen begrüßen zu dürfen.
Siehe auch Beitrag und Foto unter Landesmu-
sikschule, Seite 44!

Ab und zu dürfen sich Marketenderinnen auch
selbst zuprosten, wie hier beim Pfarrfest
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Männergesangsverein Außervillgraten
ie Außervillgrater Sternsinger
im deutschen Fernsehen!
Auf der Suche nach traditio-
nellen Bräuchen und Brauch-

tumsgruppen wurde der deutsche Fern-
sehsender SWR auf die Sternsinger in
Außervillgraten aufmerksam. Beson-
ders die 2010 erhaltene UNESCO-
Auszeichnung der Sternsinger zog das
Interesse der Redakteure auf sich. Im
dezember 2012 nahm SWR-Chefre-
dakteur Martin Häusermann erstmalig
Kontakt mit MGv-Obmann Romeo
Mühlmann auf. Kurz vor Weihnachten
besuchte Herr Häusermann dann Au-
ßervillgraten, um details der Filmauf-
nahmen abzuklären und geeignete
Schauplätze für die Sendung zu finden.

Anfang Jänner 2013 rückte ein 5-köp-
figes Team aus Baden Württemberg
an. An 2 Tagen wurden Aufnahmen für
die Sendung „SWR Treffpunkt“ ge-
macht. Am 1. Tag standen Ortsaufnah-
men und die Moderationensaufnahmen
in der Stube von Andreas Weitlaner auf
dem Programm. Am 2. Tag begleitete
das Tv-Team die Sternsingergruppe im
Winkeltal, wobei eine Schlittenfahrt
und die Krampusse bei der Reiterstube
sowie Besuche am Wurzer- und Nefer-
hof und bei Fam. Trojer Otti und Le-
onhard Eingang ins drehbuch fanden.
Am Abend fanden abschließende Auf-
nahmen mit allen Sternsingern in der

Pfarrkirche St. Gertraud statt.
das gesamte SWR-Team war von un-
serem Tal als Ganzes, sowie speziell
vom Brauch und von der Gastfreund-
schaft mehr als angetan. der ausge-
strahlte Bericht am dreikönigstag
zeigte dann auch Außervillgraten von
seiner besten Seite.

der MGv Außervillgraten bedankt
sich herzlich bei allen, die zum gelun-
genen Fernsehbeitrag beigetragen haben!

Am 16. Juni war der MGv Außervill-
graten beim 45-Jahr-Jubiläumsfest des
MGv Sillian eingeladen. Nach der ge-
meinsamen Messgestaltung mit dem
Osttiroler Lehrerchor und dem Jubel-

chor aus Sillian wurde bei herrlichem
Wetter zusammen mit 11 weiteren
Chören aus Ost- und Südtirol das
Platzlsingen an 4 Plätzen in Sillian ab-
solviert. In bewährter Weise konnte
unser Chor mit Reinhold Hofmann an
der Harmonika wieder für beste Stim-
mung bei den Besuchern sorgen.

Mit dem Männerchor Toblach vokal
verbindet den MGv Außervillgraten
eine schon langjährige Freundschaft.
Mehrere veranstaltungen konnten be-
reits zusammen durchgeführt werden.
dieses Jahr gestalten die beiden Chöre
am Sonntag, 14. Juli, eine Messe am
Fuße der 3 Zinnen, zu welcher wir alle
herzlich einladen!

d

Der MGV beim Platzlsingen ins Sillian Foto: MGv Außervillgraten

it großem Erfolg konnte die
Theatergruppe ihre letzte
Spielsaison beenden. Weit
über 1000 Besucher sahen

das Lustspiel „die Bierkur". dieses
wurde seit Oktober in 18 intensiven
Proben unter der Spielleitung von Lus-
ser Josef einstudiert. Probezeit und an-
schließende Aufführungen forderten
sehr viel disziplin und Zeitaufwand
der jeweiligen Laienschauspieler. des
Öfteren musste aus Zeitgründen auch
sonntags geprobt werden, was nicht
immer selbstverständlich ist, da ja die

ganzen Theatervorbereitungen in der
vorweihnachtszeit zu erledigen sind.
Umso größer war dann die Freude über
den Erfolg und den großen Besucher-
andrang. dieser Erfolg dauert nun
schon über Jahre und die Theater-
gruppe zählt im Bezirk sicher zu den
beliebtesten und erfolgreichsten. 

die Jahreshauptversammlung fand im
Frühjahr in der Reiterstube statt. Jetzt
war vorerst einmal ein Ausflug nach
Südtirol geplant, weil der gemütliche
Teil auch nicht zu kurz kommen darf.

Zwei unbeschwerte Tage haben sich
die Schauspieler mit ihren Partnern
redlich verdient. 

Lusser Josef als Spielleiter ist bereits
damit beschäftigt, für die kommende
Spielsaison das passende Stück zu su-
chen, und verspricht auch diesmal wie-
der ein tolles Lustspiel auf die Bühne
zu bringen. Herzlichen dank noch ein-
mal den zahlreichen Besuchern und
vielen Sponsoren, die den verein im-
mer wieder in irgendeiner Weise unter-
stützen.

Theatergruppe Außervillgraten

M
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as neu formierte Team der
Sportunion Raika villgraten
kann nach der 1. Wintersaison
eine mehr als positive Bilanz

ziehen. Mit viel Elan konnten erfolg-
reiche veranstaltungen durchgeführt
werden, vorstand und Helfer wurden
neu eingekleidet, das vereinsheim der
Sportunion in Außervillgraten wurde
saniert.
Unter der neuen vereinsführung konn-
ten im vergangenen Winter wieder eine
vielzahl von veranstaltungen durchge-
führt werden. So organisierte die Sek-
tion Ski unter Obmann Oswald Leiter
u.a. wieder die traditionellen Kinder-
und Fortgeschrittenen-Skikurse. Ihren
guten Ruf als Rennveranstalter konnte
die Sportunion bei den Tiroler Raika-
Skimeisterschaften und den Osttiroler
Skilehrer-Meisterschaften unter Be-
weis stellen. Ein abwechslungsreiches
Programm für die gesamte Bevölke-
rung bot die Sektion Rodeln unter Sek-
tionsleiter Gerhard Bachlechner. vom
Familien- und Mondscheinrodeln bis
hin zum Gölbner-Marathon war für
jeden Interessierten etwas dabei. volles
Engagement zeigte auch die Sektion
Langlauf unter Hermann Niederkofler.
Neben dem bereits bewährten Training
für Jung und Alt wurde auch ein zum
Osttirol-Cup zählendes Rennen in In-
nervillgraten erfolgreich durchgeführt.
der Eislaufplatz in Außervillgraten
war über den Winter regelmäßig auch
abends geöffnet – das Angebot wurde
von vielen Einheimischen und Gästen
angenommen. Mit 12 teilnehmenden
Mannschaften rundete die Eisstock-
Talmeisterschaft das Winterprogramm
ab.
Auf Initiative von Obmann Oswald
Leiter und Obmann-Stv. dieter Eich-
horner konnten zwei wichtige vorha-
ben der Sportunion Raika villgraten
umgesetzt werden: 
- Um ein einheitliches Auftreten bei
veranstaltungen zu ermöglichen, wur-
den vorstand und Helfer der Sport-

union mit neuen Jacken eingekleidet.
Ein herzlicher dank gebührt dabei
allen Sponsoren, die diese Anschaf-
fung erst ermöglicht haben!
-  die teilweise Sanierung des vereins-
heimes in Außervillgraten wurde im
Frühjahr 2013 umgesetzt. Ein neuer
Eingang mit Abstellraum, neue WCs,
sanierte Wasserleitungen und Fassade
wurden dank zahlreicher Helfer und
Sponsoren ermöglicht. Auch ihnen
allen gebührt ein herzlicher dank!
In Zusammenarbeit mit der Gemeinde

Innervillgraten (Arbeitsgruppenleiter
Alois Schett) konnte die Sektion Fuß-
ball unter Manuel Haider und Rudolf
Ortner die Sanierung des Fußballplat-
zes in Innervillgraten weiter vorantrei-
ben. Nach der Anschaffung eines

entsprechenden Zaunes im Herbst
konnte im Frühjahr die Spielfläche sa-
niert sowie ein Rasenmäher für die
Pflege der Anlage angeschafft werden.
Alle Fußballinteressierten sind herz-
lich eingeladen, den Fußballplatz zu
nutzen!
Ein abwechslungsreiches Angebot bie-
tet die Sportunion für den kommenden
Sommer und Herbst: Radfahren, Fuß-
ball, Stocksport und Klettern stehen
neben einem dämmerschoppen mit
dem villgrater duo auf dem Pro-

gramm. Einzelheiten und nähere Infos
finden Sie im veranstaltungskalender!
die Sportunion Raika villgraten
wünscht allen einen schönen und akti-
ven Sommer!

Romeo Mühlmann

d

Sportunion Raika villgratental
Erfolgreiche Winterbilanz - Sommerausblick

Der neu eingekleidete Vorstand der Sportunion Raika Villgraten Foto: Romeo Mühlmann
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Aktivitäten der JB/LJ Außervillgraten
fassdaubenrennen:

Am 17.02.2013 fand das traditio-
nelle villgrater Fassdaubenrennen
statt. Insgesamt starteten 90 Teil-
nehmer in den disziplinen Renn-

klasse Herren/damen und in der
Juxklasse. viele Zuschauer feuerten
die Rennläufer an, während diese
die schwierige Abfahrt mit Bravour
meisterten. Nach der Siegerehrung
ließen wir den Tag gemütlich bei
einem Glühwein ausklingen.

skiausflug nach sölden:
Am 08.03. machte sich unser Aus-
schuss auf den Weg nach Sölden,
um dort ein gemeinsames Skiwo-
chenende zu verbringen. den ersten
Abend verbrachten wir alle ge-

meinsam in Söldens bekanntester
disco „Fire & Ice“, wo wir bis in
die frühen Morgenstunden feierten.
Am Samstag stand Skifahren für
uns auf dem Programm. Leider war

das Wetter nicht so schön wie wir
es uns erhofft haben. Trotzdem
haben wir den Tag in vollen Zügen
genossen und natürlich durfte auch
der Einkehrschwung nicht fehlen.
Ein gemeinsames Mittagessen am
Sonntag bildete den Abschluss un-

seres Skiwochenendes.

Muttertagskaffee:
Am 11.05 haben wir alle Mütter der
Gemeinde zum Muttertagskaffee

eingeladen, wo sie mit selbstgeba-
ckenen Kuchen, Torten und ande-
ren Leckereien verwöhnt wurden.
Über 40 Mütter sind unserer Einla-
dung gefolgt und verbrachten ge-
meinsam mit uns einen gemüt-
lichen Nachmittag.

Fassdaubenrennen beim Neferhof

JB-Ausschuss in Sölden Fotos: JB/LJ
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Aktivitäten der Bäurinnenorganisation
rodelpartie im Winkeltal:

Schon zur Tradition geworden ist das
Schlittenfahren auf der immer super
präparierten „Tillgebach“-Rodel-
strecke. das war ein lustiger, vergnüg-
licher Abend.

Carneval in Venedig
das Team der Bäurinnenorganisation
machte eine Tagesfahrt nach venedig
zum „Carnevale di venezia“. Mit der
Firma Schmidhofer reisten wir über
Cortina, Longarone, Treviso nach ve-
nedig. Im Bus wurden wir mit einem
vorzüglichem Sektfrühstück verwöhnt.
An der Punta Sabbione angekommen,

ging‘s mit dem Boot zur Anlegestelle,
nahe dem Markusplatz. Tausende
Menschen aus aller Welt bevölkerten
den Markusplatz. das südliche Flair ist
etwas ganz Besonderes.
die örtliche Reiseleiterin Katharina
führte uns durch verwinkelte Gassen
und zeigte uns, was venedig ausmacht.
Carnevale di venezia – eines der be-
deutendsten Stadtfeste der Welt mit
Kostümen, Maskenspiel und Bühnen-
zauber. Nach dem verbot des Karne-
vals durch Napoleon wurde die
„Maskerei“ erst 1979 wieder ins Leben
gerufen. Seither pilgern in der Karne-
valszeit Menschen aus allen Teilen der

Welt mit jährlich neuen Maskeraden
nach venedig.
dennoch ist der Karneval in venedig
ein ganz Anderer. Es herrschen kein
Trubel und keine laute Musik, sondern
Anmut und Eleganz.
der antike Karneval hat eine lange
Tradition, die älteste dokumentation
stammt aus dem Jahre 1286. der Kar-
neval spielt sich auf allen bekannten
Plätzen ab, in den Höfen der Palazzi,
in den Gassen und auf den Kanälen,
wo verkleidete Menschen rund um die
Uhr feiern, singen, tanzen und sich
vergnügen.
der „Carnevale“ bezieht die gesamte
Stadt ein, ihre Bewohner und abertau-
sende Gäste und lässt diese volkskunst
unvergesslich werden und in den Her-
zen weiterleben.

Nach den vielen Eindrücken ging es
wieder zurück nach Punta Sabbioni,
weiter nach Belluno, wo wir im Al-
bergo Ristorante „dA BENITO“ ein
mehrgängiges „Carnevale dinner“ ge-
nossen. Schließlich traten wir die
Heimfahrt an und landeten wieder
glücklich und zufrieden in unserem
villgratental.

Betriebsbesichtigung bei Bürsten
Besen rainer in innervillgraten:

Ludwig Rainer entschloss sich 1997
zur Betriebsgründung. Seine Freude
war immer schon das Arbeiten mit
Holz. Mit viel Geschick und Erfinder-
geist konstruiert und baut er sich die
Maschinen für spezielle Anwendungs-
bereiche.

Eine vielfältige Produktpalette wurde
uns präsentiert: feine Besen, grobe
Besen, Straßenbesen, „Steckenbür-
sten“, Handbürsten, Schuhbürsten,
Haarbürsten, usw.
So werden z.B. in den Top Salons von
München die Haare mit Ludwig Rai-
ners Haarbürsten zurecht gemacht.

Aus vielen unterschiedlichen Hölzern
werden die Besen und Bürsten erzeugt.Carnevalbesucher Foto: Rosi Kapferer
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Ludwig Rainer präsentierte Betrieb und Pro-

dukte Fotos (4): Cilli Mühlmann

In Bewegung bleiben mit Sonja
Zumba fitness in Außervillgraten

vom 03.04.2013 bis 19.06.2013 fand
der 1. Zumba-Kurs in Außervillgraten
statt. die Kursleiterin Sonja Bertolini
brachte den insgesamt 18 Teilnehmern
die Fitnessübungen zu abwechslungs-
reichen Musikrythmen bei. das Ange-
bot wurde von allen Altersgruppen
angenommen und war eine Abwechs-
lung zum Schul- und Berufsalltag.

Zumba fitness:
Mit Zumba schwappt ein neuer Fit-
nesstrend aus den USA über den Atlan-
tik nach Europa und begeistert Men-
schen aller Altersgruppen. Zumba Fit-
ness verbindet lateinamerikanische
Tänze mit Fitnessübungen zu einem
dynamischen Workout.
Es ist für jeden geeignet, der Stress
und überflüssige Pfunde ohne großen
Aufwand einfach „wegtanzen“ möchte.

PowerVit-mein rücken:
Ist ein Konzept, das die Muskulatur
rund um die Wirbelsäule beansprucht
und sich besonders durch vielfalt und
dynamik auszeichnet. das Ziel ist eine
starke Körpermitte mit einer gesunden
Wirbelsäule und einen starken Rücken.

Im Herbst starten die beiden Kurse für
Zumba Fitness und Powervit-mein
Rücken  am 11. September 2013.

neu – Zumbatomic:
Ist eine Zumbavariante für Kinder im
Alter von vier bis zwölf Jahren und
vereint Tanzstile wie Hip-Hop, Reg-
gaeton und Pop. Ziel ist es die Konzen-
tration, Koordination und das Selbst-
vertrauen der Kinder zu fördern.
dieser Kurs findet ab August/Septem-
ber 2013 in Außervillgraten statt. der ge-
naue Termin wird noch bekannt gegeben.

Zumba-Fitness-Teilnehmer in Außervillgraten Foto: Helmut Bachlechner

Auch im letzten Winter trafen wir uns ei-
nige Male. das Adventkranzbinden wur-
de wieder eine gelungene Aktion. das In-
teresse war groß und am ersten Abend
hatten wir alles verkauft. viele haben
beim Binden und Schmücken mitgehol-
fen – herzlichen dank.
Auch konnte jetzt ein Betrag an die
Hochwasseropfer überwiesen werden.
die Frauenrunde kommt in die Jahre.
Höhepunkte waren die Geburtstagsfeiern.
70 und 80 Jahre sind Grund, in froher
Runde zusammenzusitzen und mit viel
Freude zu feiern.

den Bibelvortrag von dr. Franz Trojer in
Sillian haben wir gemeinsam besucht.
Auch beteiligte sich eine Gruppe an der
Wallfahrt der Kath. Frauenbewegung
nach Aufkirchen.
Für Ende September ist eine Fahrt zum
Jubiläum der Hl. Notburga nach Eben am
Achensee geplant. verbunden damit ist
auch eine Schifffahrt am Achensee. Wir
würden uns freuen, wenn viele mit uns
fahren. Alle Interessierten sind herzlich
eingeladen.

das Team der Frauenrunde

Frauenrunde

Rainer liefert in viele verschiedene
Länder und ist österreichweit der ein-
zige Hersteller in dieser Branche.

Pfarrfest:
Beim diesjährigen Pfarrfest haben wir
viele Gäste mit Kaffee und köstlichem
Kuchen verwöhnt.

Noch ein Hinweis in eigener Sache:
Im Herbst organisiert die Bäurinnen-
organisation einen Federkiel-Stickkurs
auf Gebietsebene, das heißt, der Kurs
wird wahrscheinlich in Heinfels statt-
finden.
Federkielsticken ist ein uraltes Kunst-
handwerk. Trachtengürtel, Musik- und
Schützengürtel, Trachtentaschen, Arm-
bänder usw. können bei diesem Kurs
angefertigt werden.
Wer ein solches Stück besitzt, hat auf
jeden Fall ein Unikat.

interesse geweckt?
Wenn ja, bitte melden bei Cilli Mühl-
mann: 04843 5296
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as vereinsjahr hat für die Mit-
glieder der volkstanzgruppe
traditionell mit einem Skitag
am 26. Jänner begonnen. Wie

bereits die letzten Jahre haben wir uns
wieder das Schigebiet „Helm“ zum
Ziel genommen. Nach einem wunder-
schönen, sonnigen Tag wurde die letzte
Abfahrt sogar im dunkeln gemacht.
der krönende Abschluss dieses tollen
Tages war dann das gemeinsame Piz-
zaessen in der Helm-Pizzeria, zu dem
auch die Nicht-Schifahrer eingeladen
wurden.

Am 2. Februar traf sich die volkstanz-
gruppe zur Jahreshauptversammlung
in der Thurntaler Rast. Mit Trojer Lo-
renz und Pitterl Hemma verlassen uns
zwei langjährige und wertvolle Mit-
glieder. Hingegen erfreulich ist, dass
wir auf Mair veronika als neues Mit-
glied zählen dürfen. Nach dem hervor-
ragenden Essen gab es noch eine
Fotodiashow. Anschließend hat Hubert
mit der Ziehharmonika gespielt und
dazu wurde fleißig getanzt.

Im Februar wurde dann mit den Pro-
ben begonnen. da wir unser neues
Mitglied veronika auf die ersten Auf-
tritte gut einlernen wollten, zählten
heuer schon viele Proben zu unserem
Abendprogramm.

die Mädchen haben heuer nicht nur
neue Blusen, sondern zum Teil auch
neue Schuhe bekommen. Also können
die Auftritte losgehen.

der 1. Auftritt der volkstanzgruppe
fand am 2. Juni beim Pfarrfest in Au-
ßervillgraten statt. da der erste Auftritt
im vereinsjahr immer etwas Besonde-
res ist, hat es uns natürlich umso mehr
gefreut, diesen in unserer Heimatge-
meinde aufführen zu können. Auch ve-
ronika hat ihren allerersten Auftritt mit
der volkstanzgruppe gut gemeistert.

Am 8. Juni haben Ortner Melanie, ehe-

maliges Mitglied unserer volkstanz-
gruppe, und ihr Harald sich das Ja-
Wort gegeben. die Hochzeit wurde in
Igls bei Innsbruck gefeiert. die volks-
tanzgruppe ließ es sich natürlich nicht
nehmen, die Hochzeit mit ein paar
Tänzen und Plattlern etwas aufzumi-
schen und Melanie und Harald persön-
lich zu gratulieren. So wurde daraus 

ein spontaner Kurzausflug mit einer
Übernachtung.

Für den heurigen Sommer stehen be-
reits einige Termine fest, auf die sich
die volkstanzgruppe schon wieder sehr
freut. diese sind auf unserer Home-
page www.vtg-ausservillgraten.at er-
sichtlich!

volkstanzgruppe Außervillgraten

Beim gemütlichen Abendessen

Auftritt beim Pfarrfest Außervillgraten Fotos: volkstanzgruppe

d
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Seniorinnen und Senioren unterwegs
karten im niederbruggerhof:

Im Februar und März trafen sich je 24
interessierte Karter zu einem Watter-
oder Tarockspiel im Niederbruggerhof.

Kaum zu glauben, dass Joas Josef vlg.
Köfele Pepe, der immer begeistert
dabei war, eine Woche nach unserem
letzten Kartertermin zu Grabe getragen
wurde.

Besichtigung nordpan:
29 Mitglieder der Ortsgruppe trafen
sich am 14. März 2013 in der Firma
Nordpan Rubner, Strassen, zur Be-

triebsbesichtigung. die beiden Ge-
schäftsführer Kamelger Armin und
Mitterdorfer Harald führten durch die
riesige Produktionshalle (13.000 m²)
und erläuterten den Produktionsablauf

von mehrlagigen Massivholzplatten.
Produktionstechnologie und Produkti-
onsprozesse versetzten uns ins Stau-
nen. der Betriebsbesuch war infor-
mativ und interessant. den Abschluss
bildete ein Kaffeestopp in der Fa. Loa-
cker.

innsbruckfahrt:
Am 2. Mai machten sich 37 Teilneh-
mer auf den Weg in die Landeshaupt-
stadt. Pünktlich um 10:30 Uhr begann
die Besichtigung des TIROL PAN-
ORAMA (früher Riesenrundgemälde).
Wie es dem Münchner Maler Michael
Zeno diemer möglich war, das Ge-
mälde der 3. Bergiselschlacht vom
13.8.1809 in nur 3 Monaten fertigzu-
stellen, erstaunt immer wieder. Für das
1.000 m² große und 5.000 kg schwere
Gemälde benötigte er 4.726 kg Farbe.
vom Bergisel ging es hinunter zur Wil-
tener Basilika und zum Mittagessen in
den Gasthof „Riese Haymon“. Am
Nachmittag besuchten wir zunächst die
Grabstätte von P. Lothar Lies in der
Krypta der Jesuitenkirche. Hier kam
auch P. Georg Fischer zu uns. von der
Jesuitenkirche ist es nur ein kurzer
Weg zur Hofkirche und dem volks-
kunstmuseum. Ausgiebig betrachteten
wir das (leere) Grabmal Kaiser Maxi-
milians mit den 28 überlebensgroßen

Schwarzen Mander (auch Frauen).
Einen Abstecher machten wir an die
angebaute Silberne Kapelle mit dem
Grabmal Erzherzog Ferdinands und
seiner bürgerlichen Gemahlin Philip-

pine Welsers. Im Anschluss wechselten
wir in das angebaute volkskunstmu-
seum. die Sammlungsstücke stammen
aus dem Bauernstand, dem Bürgertum
und dem Adel. Schwerpunkte sind
Kunsthandwerk und Kunstgewerbe,
Hausindustrie, volksfrömmigkeit,
Masken und Trachten.
Um halb vier hieß es die Heimfahrt an-
treten. Nach einem Zwischenstopp in
Südtirol kamen wir planmäßig und
wohlbehalten zu Hause an.

Im Winter gab es immer wieder Kartertreffen

Besuch der Fa. Nordpan mit den beiden Geschäftsführern

Vo.: Bergisel, Tirol Panorama und Basilika
Fotos: J. Told
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Andrea Walder,
Bsc

Andrea ist die vierte
Tochter von Konrad
und Anna Walder, Au-
ßervillgraten Nr. 169.
Ihre Schwester Karin
ist karenzierte volks-
schullehrerin in Sil-
lian, Judith ist an der
Universität Innsbruck
als Projektmitarbeite-
rin beschäftigt, Elisa-
beth ist Angestellte
der Firma Elektro
Aichner in Sillian und

die Brüder Rene und Lukas besuchen die Handelsschule in
Lienz.

Im Jänner 2013 schloss Andrea ihr Bachelorstudium Geo-
graphie an der Universität Innsbruck ab. Ihre Bachelorarbeit
„Zweigeteiltes Pustertal – eine vergleichende Tourismus-
analyse zweier Grenzgemeinden“ stellt den Tourismus der
beiden Gemeinden Innichen und Sillian in den direkten ver-
gleich. Im Sommersemester 2013 setzt Andrea ihr Lehr-
amtsstudium in den Fächern Englisch und Geographie fort.

Wir gratulieren herzlich!

70 Jahre:
Egger Elfriede, HNr. 17

Bergmann Herta, HNr. 172
Weitlaner Andreas, HNr. 21

75 Jahre:
Niederegger Paula, HNr. 126

Eichhorner Herta, HNr. 33
Mühlmann Konrad, HNr. 27

Ortner Josef, HNr. 10
Bergmann Maria, HNr. 177

80 Jahre:
Mair Amalia, HNr. 112

Mühlmann Johann, HNr. 13a
Bachmann Heinrich, HNr. 60

Lusser Barbara, HNr. 122
Wurzer Sebastian, HNr. 95
Perfler Michael, HNr. 48

85 Jahre:
Moser Hilda, HNr. 151a
Trojer Antonia, HNr. 83

90 Jahre:
Schaller Anna, HNr. 57

92 Jahre:
Bergmann Maria, HNr. 94

93 Jahre:
Pitterle Anna, HNr. 22

GEBURTSTAGE 
IM ERSTEN HALBJAHR 2013

die goldene Honigwabe
2013

für Johann Walder

Über 600 verschiedene österreichi-
sche Honige waren im 12. Wettbewerb um die Gol-
dene Honigwabe zu bewerten. Walder's Blüten-
honig, Walder Johann, Ausservillgraten 14, er-
hielt 2013 die Goldene Honigwabe. Zu dieser al-
lerhöchsten Auszeichnung, die jährlich nur an einen
Imker vergeben wird, gratulieren wir herzlich!
Quelle: Österreichischer Imkerbund, 07.03.2013

Vl.: Messepräsident Bernhard Lechner, LR Stephan Pernkopf, Jo-
hann Waider, LK-Präsident NÖ Hermann Schultes, Österr. Honig-
königin, Juryvorsitzender Josef Niklas  und Vizepräsident Österr.
Imkerbund Norbert Prantner Foto: Roschmann
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Termine und veranstaltungen 2013
vorbehaltlich etwaiger Änderungen!

datum uhrzeit Bezeichnung Veranstaltung

05.07. 20:00 Schulschlusskonzert der Musikkapelle Außervillgraten dorfplatz

13.07. Fußballtraining für Kinder

20.07. 19:00 Asphaltstockturnier Talmeisterschaft d. Sportunion Sportplatz

09.08. 20:00 Tiroler Abend dorfplatz

11.08. 12:00 Hütteneinweihung und Alm-Messe Heimkaralpe

15.08. 09:00 Maria Himmelfahrt-Prozession Pfarrkirche St. Gertraud

17.08. abends dämmerschoppen (Grillabend mit Musik)

24.08. Konzert der MK Kals dorfplatz

25.08. Fußball Talmeisterschaft Innervillgraten

September Turnen mit Sonja organisiert durch Bäuerinnen

08.09. 10:00 Schutzengel und Erntedank mit Prozession Pfarrkirche St. Gertraud

08.09. Almfest der Bergwacht Moosealm / Winkeltal

15.09. 11:00 Bergmesse/Gedenkmesse Köpfl

26.10. Bergsteigervortrag Simon Gietl Haus valgrata

31.10. Trauermusikkonzert Pfarrkirche St. Gertraud

03.11. 08:15 Seelensonntag mit Gedenken an die Gefallenen Pfarrkirche St. Gertraud

30.11. 13. Universität im dorf Haus valgrata

01.12. 13. Universität im dorf Hausvalgrata

15.12. Advent in Außervillgraten dorfplatz

Ende dezember Theateraufführungen Haus valgrata




